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eroberschMcheMMmr
Der Wanderer erlrfiemt w e r k t ä g l i c h  nachmittags. 
Bezugspreis bet den e i genen Geschäftsstellen mo n a t ­
lich 70 Vfg„ f rei  i n s  H a u s ,  im Voraus rablbar; 
bei oen Vostanstalten monatlich 70 P ig. vierteljährlich 

2.10 Mk. —

Oberschlesische Zeitung
Anieigengebübr für Auswärts und amtliche Anzeigen 
die Kolonelzeile. 50 mm — 25 P f.: die Reklamezeile 
100 mm =  80 Pf.: im Industriegebiet: Inferaten- 
zeile 90 Pf., die Reklamezeile 60 Pf.: Offerten- u. Aus- 
knnftsvermittlung 25. P f.: Beilagengcbi'chr 4,00 M. °ln<) 
für die (Gesamtauflage, für Teilauflage pro °/00 5,00 M.

W e i t e s t e ,  m i p a r t e i i s l l  e  Z e i i r r n g  d e s  ^ n d u s i v i e b e z i v k e s , b e w ä h r t e s t e s  A r r z e i q e n b l a t t ,
Gkeiwip, MrchytaU 1,
Bantheu, Bahn hofstraffe 2 6 .
Srd'r^fr, D orotffernftra ''e  14,
Kattow it;, B eaieftrnße 2 . —------ --------- — ---------------------------- --------------------------------------------------------------
K öniaSffütte, ftalfcrffräste 4 8 .  Bei etwaiger Beitreibung von Anzeigcngebnhren durch gerichtliche Mitwirkung, bei Akkorden od. beim Konkurs fällt iede Nabattbewilligung fort.

Die Familie jedes durch einen Unfall zu Tode kommenden Abonnenten des Wanderers hat nach Erfüllung der von Seit att Zeit 
darüber veröffentlichten Bedingungen Anspruch auf E in tausend M ark , für Bergleute unter Tage auf sicbenfnmitertfihtfstft M ark , 
die vom Verlage des Wanderers in Gleimikz gezahlt werden. Die Bedingungen stehen jedem Vdoimenten tostenlos zur Verfügung.

fkernfvr. (Aleiwir 171 tu 173. 
Fernsprecher Bentben 1683. 
Fernsprecher Kabrze 78. 
Fernsprecher Kattowin 1418. 
Fernspr. Königsbütte 1348.

llHf) — N r. 58. <9 Bäte«. Freitag, 4. M ärz Telegramme:  
Wanderer lKleiwiv. 83. Jahrgang.

L etale vepelchen .
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Z e ic f l f .  ? !a A ric h le n d > c « s t d e s  „ D b e rk c h l. W u n d e r e r " .  

(Nachdruck unserer Privat-D eveschen verboten.)
(A us dem W o l f s  s cheu D e p e s c h e  n b u r e a u  B erlin-Breslau.) 

Der 60 jährige Prinz-Regent.
w . M ü n c h e n ,  4. M ärz. Anläßlich des 90. Geburtstages des 

Prinz-R egenten soll tm nächsten Fahre eine Jubiläum s-A usstellung 
für Ind u strie , Kunst und Handwerk Bayerns stattfinden.

Die tUertzuwacbslteuer für Berlin.
rv. B e r l i n ,  4. M ärz. Die Stadtverordnetenversammlung 

nahm die E inführung der Wertzuwachssteuer gemäß den Anträgen 
des Ausschusses an.

Die beiden Zaren»
w. P e t e s b u r g , 4 .  M ärz. Bei der Abreise des Königs und 

der Königin von B ulgarien fand sich der Kaiser und die Kaiserin 
mif dem Bahnhöfe von Zarskoje Selo ein.

3ugend Von beute*
w  G n e s e n , 3. M ärz. Die Strafkam m er verurteilte die drei 

G ym nasiasten, die die Aufgaben für die Aviturientenprüfnug dem 
D ire k to r  durch Ernbruch entwendeten, wegen Hausfriedensbruches 
rnd Entwendung von Form ularen und Prüfungsthem en zu zwei 

Rochen Gefängnis.

7m H age übers M eer.
P a r i s , 4. M ärz. Dem Aviatiker Rougier gelang gestern 

ein F lu g  von Monaco über das Meer nach Kap M artin  und zurück. 
Er legte eine Strecke von etwa 20 Kilometer zurück.

Der S tre it um ein Kunstwerk.

w . R  o m, 4. M ärz. I m  S tre it  um die Niobidenstatue besta- 
tigte das römische T ribunal die Beschlagnahme der S ta tu e  durch 
den Bürgermeister. Die Banca commerciale appellierte gegen die 
Entscheidung.

5{emipf!dn Im Eande des Rubels»
w . P e t e r s b u r g ,  4. M ärz. Bei der im B au befindlichen 

Eisenbahn Wolga—Bogümpnek wurden vier M illionen M ark ge­
stohlen. Der Präsident der Verwaltung, Nowatow, sowie sein 
Bruder, der ebenfalls einen hohen Posten bekleidet, wurden der- 

h a fte t .  ____________

(AuZ dam t e l e g r a p h i s c h e n  B u r e a u  L. Hi r s c h ,  Berlin .) 

Parlamentarischer Abend.

B e r l i n ,  4. M ärz. Gestern abend fand beim Reichskanzler 
cin parlamentarischer Abend statt. Erschienen waren cttoa 900 Per- 

Wei ]01teTt/ vor allem P arlam entarier, dann auch V ertreter des diploma- 
' tjsche-n K orps, viele M inister, Staatssekretäre, Vertreter von Kunst, 

Wissenschaft und Handel.

Der S treik in Philadelphia.

h . N e w y o r k , 4. M ärz. 5000 Streikende zündeten m it Hilfe 
ö§r F rau en  und Kinder in Philadelphia die Kraftstation der 
Straßenbahn an und tanzten singend um das brennende Gebäude. 
>er Generalstreik soll anr Sonnabend beginnen.

Die Vorgänge in Griechenland.
p. A t h e n , 4. M ärz. Die Einberufung der Nationalversamm­

lung wurde gestern in sehr lebhafter Kammersitzung beschlossen und 
^ T lth X ir  m it 150 gegen 11 Stim m en. Der Zusam m entritt soll am 1.

ISeptem ber erfolgen. Die hierauf bezügliche Königliche Botschaft 
] j 5 | f 0£r im  Laufe der nächsten Woche ergehen.

$4 Opfer des Lawinensturzes.
h. L o n d o n ,  4. M ärz. Wie aus Newyork telegraphiert wird, 

ist xs dem Rettungskorps gelungen, 19 Personen lebend aus den 
Tchneemassen zu retten, die durch einen Lawinensturz im Caskaden- 
ßjebirge auf einen Zug niedergegangen sind, nachdem man bereits 
alle Hoffnung aufgegeben hatte. E s bestätigt sich, daß tm ganzen 
lei der Katastrophe 84 Personen um s Leben kamen. 5 Personen 
siegen noch unter den Schneemasten.
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Am tliche ttlctterverauslage.
Ruhig, heiter, Nachtfrost.

Anzeigen für die nächste N um m er  
wolle m an gütigst schon heute aufgeben.

Bürgerliche Offiziere für die 
Barde.

E in E rlaß  des M ilitär-K abinetts.
V o n  u n s e r m  B e r l i n e r  bl. - M i t a r b e i t e r .

O st genug ist berechtigte Klage darüber geführt worden, daß ein 
großer Teil unserer Regimenter gänzlich oder fast gänzlich in seinen 
Osfizierkorps aus adeligen Offizieren zusammengesetzt ist, und daß 
andere Regimenter wieder fast nur bürgerliche Offiziere haben. 
Wenn man die rein adeligen Regimenter betrachtet, so hat d i e  
G a r d e f a s t n u r a d e l i g e O f f i z i e r e .  N ur in  einem G arde­
grenadierregiment und bei einem Feldartillerieregim ent gibt es 
ganz vereinzelt auch bürgerliche Herren. E ine Ausnahme machen 
allerdings die Pioniere, das Garde-Fußartillerie-Negim ent, der 
T ra in  und das EiserOahnkorps. Die G renadierregim enter in der 
Provinz, sowie einzelne andere Regimenter, die fürstliche Chefs oder 
einen besonderes beliebten S tan d o rt haben, sind auch manchmal mit 
einem rein adeligen Offizierkorps versehen. Die Kavallerie hat m it 
Ausnahme einiger G r e n z r e g i m e n t e r  überwiegend adelige 
Osfizierkorps und es wird einem,, bürgerlichen jungen M ann, wenn 
er nicht glänzende Konnektionen hat, äußerst schwer gemacht, in 
diese a ls  Junker einzutreten.

Dieses Ueberwiegen des Adels, in den bevorzugten Regim entern 
fand nicht immer statt. Selbst zu den Zeiten des alten Kaisers 
Wilhelm befand sich noch eine ziemliche Anzahl von bürgerlichen 
Offizieren bei der Garde. Es ist gewiß eine peinliche Sache für den 
jeweiligen Kriegsminister, wenn er bei den Etatsverhandlungen 
im Reichstage immer eine H altung einnehmen muß, als ob nach 
den vorhandenen und oben skizzierten Tatsachen eine Bevorzugung 
des Adels bet_ der Besetzung der Regimenter nicht stattfände. Es 
ist ja gewiß nichts dagegen einzuwenden, wenn reiche Fabrikanten­
söhne zuerst in Grenzregimentern aufgenommen werden, damit sie 
dort im harten Frontdienst erweisen können, daß nicht nur der 
bunte Rock, sondern w i r k l i c h e s  s o l d a t i s c h e s  S t r e b e n  
s i e  d e m  O f f i z i e r s b e r u f e  z u t r i e b .  Aber den Offizieren 
muß auch Gelegenheit gegeben werden, daß sie in freierer Umgebung 
ihren Blick erweitern können, auch dann, wenn sie nicht von Adel 
sind. Kürzlich ist ein bürgerlicher M ajor dem Kaiser Alexander- 
Garde-Grenadierregim ent zugeteilt worden, _ und eine B erliner 
Zeitung verbreitet eine M eldung, nach der die Kommandeure aller 
Linienregim enter d e n V e f e h  V e r h a l t e n  h ä t t e n ,  j e  e i n e n  
f ü r  d i e  G a r d e  g e e i g n e t e n  b ü r g e r l i c h e n  O f f i z i e r  
i h r e s  R e g i m e n t s  n a m h a f t  z u  ma c h e n .  Wenn nur die 
Hälfte dieser Offiziere eine Versetzung zur Garde erhielten, dann 
wäre zur Genüge für eine Verbürgerlichung des Garde-Offizier - 
korps gesorgt. Zu wünschen wäre freilich, daß auch bei den Regi­
mentern in  den kleinen Residenzen eine derartige Blutaussrischung 
stattfände.

D er „Konzessionsschulze", so nannte man einst in den bevorzug­
ten Regimentern den bürgerlichen Avantageur. Es ist vielleicht gut, 
wenn vorläufig nur ausgewählte bürgerliche Offiziere in den ver- 
adelten Regimentern Platz finden, denn ihre S tellung  wird nicht 
immer leicht sein, wenn aber namentlich auch unter den Regiments

Bundesstaaten stark beeinflussen würde. I n  der Fürsorge für den 
Kleinwohnungsbau müssen zunächst die Kommunen und einzelne 
gemeinnützige Vereine vorbildlich vorgehen, damit erst ein gewisser 
S tandard  von solchen Wohnungen geschaffen wird.

Abg. K o b e l t  (Freist V pt.): Eine reichsgesetzliche Regelung 
des Gebrauches von Konservierungsmitteln in der N ahrungs­
mittelindustrie ist notwendig. E s sollte die Schaffung eines Ge- 
sundheitsbeirats ins Auge gefaßt werden, der über diese F ragen  
zu entscheiden hätte.

Abg. B a u m a n n (Z en tr.): Ich bedauere, daß das neue Wein- 
gesetz in Erm angelung einer streng einheitlichen Kontrolle der un-i 
lauteren Konkurrenz, die dem reellen Weinhandel durch die W ein­
pantscher gemacht wird, nicht wirksam entgegentritt.

Geheimrat F  r  h r . v. S t e i n :  Die Befürchtungen des Abg. 
Baum ann sind hinfällig, auch eine Bevorzugung der ausländischen 
Weine gegenüber den inländischen ist nicht zu befürchten, denn sie 
unterliegen bei uns genau denselben Kontrollvorschriften.

Abg. D r. R  o e s  i cke (Konst): Die Wirkungen des neuen Wein­
gesetzes sind noch nicht so genau zu übersehen, daß man wirksam 
Kritik üben könnte.

Abg. L e h m a n n - W i e s b a d e n  (Soz.): D ie Fabrikinspektion 
hat in der Bleiindustrie völlig versagt. W ir verlangen ein euer- 
gisches Einschreiten umsomehr, als es sich hier um außerordentlich 
gesundheitsgefährliche Betriebe handelt.

D arauf wurde die W eiterberatung auf F reitag  1 Uhr vertagt.
Schluß 7%  Ühr.

Wirkt. Geh. OLerregrerungsrat Küster.
Der neue Unterstciatssekretär im Ministerium 

für Landwirtschaft.

.........- ------  - • . „ y. r . . . .  . r .. . . D er neue Unterstaatssekretär im M inisterium  für Landw irt­
kommandeuren sich immer mehr bürgerliche Ognziere besrnden, so . |cfjoft Wirkst Geh. O berregierungsrat Heinrich Küster, der bisher
wird wobl allmälich auch im Avantageurwesen die für das Bürger 
tum beleidigende Bevorzugung des Adels aufhören und eine 
wünschenswerte Homogenität in der Besetzung aller Osfizierkorps 
herbeigeführt werden.

B e ü ffc b e r  R e ich sta g '.' "
Sitzung vom 3. M ärz 1910.

Am Bundesratstisch: S taatssekretär Delbrück.
D ie Spezialberatung des E ta ts  des In n e rn  wurde fort­

gesetzt.
Bei den Ausgaben für das Oberseeamt und Me Seeäm ter 

führte
Abg. S  ch w a r  tz - Lübeck > (Soz.) a u s : Dem Seem ann mutz 

ein größerer Schutz gegen die Gefahren des Betriebes gewährt 
werden. F ü r  den gesamten Schiffsverkehr muß staatliche Aufsicht 
platzgreisen unter M itw irkung von Personen aus dem Seem anns­
beruf.

Geheim rat D r .  L e w a I d : D ie seerechtlichen Vorschriften
Deutschlands sind in zahlreichen Fällen für das Ausland ein V or­
bild gewesen. Die P rax is  bei uns steht auch durchaus auf der Höhe 
der Bestimmungen.

Abg. E r  z b e r  g e r  (Z entr.): E in amerikanischer amtlicher 
Bericht erhebt die denkbar schwersten Anklagen über Mißstände 
auf deutschen Auswandererschiffen in Bezug aus die Behandlung 
der weiblichen Passagiere.

M inisterialdirektor v o n  J o n q u i ö r e s :  I n  jenem Bericht 
wird absichtlich verschwiegen, tvelcher Linie die Schiffe angehören, 
auch die Schisfsnamen selbst werden nicht genannt. Die Regie­
rung kann erklären, daß derartige Vorwürfe uns nicht berühren.

Beim Kapitel _ „Gesundheitsamt" begründete Abg. D  r.
I  a e g e r (Zentr.) eine Resolution auf E rlaß  von Vorschriften zur 
V e r b e s s e r u n g  d e r  W o h n u n g s v e r h ä l t n i s s e derp
minder bemittelten Volkskreise, sowie auf M aßnahmen zur Befrie- i sind und sich durch F leiß und Begabung auszeichnen, 
digung des Wohnungsbedürfnisses der Beamten und Arbeiter des j _ D as M indestalter fü r den E in tr itt  in Klasse 9 einer vollent- 
Reichs und anderweitige Förderung eines gesunden Wohnungs- wickelten Mittelschule betrügt in  der Regel 6, für den E in tr itt in

a ls  M inisterialdirektor im Landwirtschaftsministerium dieAbteilung 
für das Veterinär wesen, die Landwirtschaftskammern und die land­
wirtschaftliche Tierzucht leitete, ist jetzt zum Unterstaatssekretär in 
diesem M inisterium  ernannt worden. E r gehört dem Landwirt' 
schastsministerium seit dem Ja h re  1896 an : vorher w ar er nachein­
ander Landrat im Kreise Jork  und (1891—1896) R egierungsrat 
beim Oberpräsidium in Schleswig gewesen. E r gilt m it Recht als 
ein genauer Kenner aller landwirtschaftlicken Fragen und insbe­
sondere des Veterinärwesens, um dessen Entwicklung er sich in einer 
zehnjährigen Tätigkeit als Dezernent große Verdienste erworben hat

Neuordnung des Silittellcbul- 
wefens.

E in M inisterialerlaß.
Ueber eine Neuordnung der Mittelschule hat der K ultus­

minister Anordnungen getroffen, die w ir in den wesentlichen 
Punkten nachstehend wiedergeben:

Die voll ausgestaltete Mittelschule um faßt neun aufstergende 
Jahresklassen, in der Regel in neun gesonderten Klassen, von 
denen je drei die Unter-, M ittel- und Oberstufe bilden.

Die Mittelschule darf sich auf die Volksschule in der Weise 
aufbauen, daß sie die Unterstufe mit ihr gemeinsam hat. Befähig, 
ten Kindern von Volksschulen, die nach dem Urteile ihrer Lehrer 
das Lehrziel der Unterstufe einer Mittelschule gut erreicht haben, 
soll gestattet sein, ohne P rüfung  versuchsweise in die M ittelstufe 
einer Mittelschule überzutreten.

I n  den zu den Mittelschuleinrichtungen gehörenden Klassen 
wird ein Schulgeld erhoben, für dessen Höhe die Genehmigung der 
Regierung einzuholen ist. Bei jeder Mittelschule wird eine am 
gemessene Zahl von Freistellen für solche unterstützungsbedürftigen 
Kinder festzusetzen sein, die für den Besuch dieser Schule geeignet

Wesens.
Abg. D r .  J u n c k  (N atlib .): Wir wünschen Berufung einer

die Klasse 6 aber 9 Jah re .
D ie Mittelschuleinrichtungen werden grundsätzlich für Knaben

Kommission, die ein Program m  für die Lösung der Wohnungs- ’ oder Mädchen getrennt eingerichtet. Wo die erforderliche Zahl von
frage entwerfen soll. Es müßte doch möglich sein, diese große Schülern oder Schülerinnen nicht vorhanden ist, um nach Geschlech-
K ulturfrage durch ein Reichsgesetz zu regeln. _ , ? fern getrennte Mittelschulen zu bilden, ist es gestattet, Knaben

S taatssekretär D e l b r ü c k :  Die W ohnungsfrage wird^ in und Mädchen zu vereinigen. Auch an Mittelschulen, in denen die 
erster Linie durch die Kommission zu lösen sein; sie durch Reichs- Geschlechter grundsätzlich getrennt sind, dürfen im erwähnten Falle
gesetz zu regeln, würde sehr schwierig sein, weil ein solches Gesetz in einzelnen Klassen Knaben und Mädchen gemeinsam unterrichtet
die O rganisation und die Kompetenzverhältnisse der einzelnen werden.



Ein M a s s s ta t)

[mi t  einem glatten „ N e i n "  beantworten. Obschon dem In te r -  frage" in  e in e J o rrn  gu$fieibem tote <•§ ^ e r r  ^ M i u ^ g e t a n y e

für die Bedeutung1, Leistungsfähig­
keit und Beliebtheit einer Zeitung

ist die Auflage
d. h. die Zahl ih rer zahlenden Abon­
nenten. Der Oberschlesische W anderer 
ist schon seit Langem m it weit über

Ä M f l a g e

die bedeutendste und verbreitetste 
Zeitung Oberschlesiens, sowie die

zweitgrösste Zeitung Schlesiens
geworden.

Gklwitzer Nachrichten.
Kirchplatz 1. 4 . M ärz IV10 Fernspr. 171 n. 172

Stadtverordnetei^Sitzung.
U. G l e i w i t z ,  4. M ärz.

Die gestrige Stadtverordneten-Sitzung bot ein seltenes Bild. 
Nicht nur die Stadtverordneten waren fast vollzählig erschienen, 
auch der Zuhörerraum  w ar derart überfüllt, daß das Publikum 
teilweise auch auf den Sitzen der S tadtverordneten Platz nahm. 
Ursache dieses gehobenen Interesses bildeten Kanalbau-Angelcgen- 
betten, welche einem hiesigen B latte Anlaß zu Angriffen auf die 
an der Kanalisation beteiligten und interessierten Beamten und 
Personen gegeben hatten und welche Herr Oberbürgermeister 
Mentzel bezw. der M agistrat nunmehr behufs gründlicher K lar­
stellung zur öffentlichen Diskussion gestellt hatte. D as H aupt­
ergebnis der Verhandlungen und langen Debatten bildete die T a t ­
sache, daß die schweren Beschuldigungen, die gegen den M agistrat 
und die am K analbau beteiligten Personen erhoben waren, sich 
a ls  völlig haltlos, zum Teil erfunden erwiesen haben, und daß ein­
zelne, unbedeutende technische S törungen  des Kanalbaues erstens 
bei j e d e m  d e r a r t i g  u m f a n g r e i c h e n  W e r k  v o r ­
k o m m e n  und daß diese S törungen  m ö g l i ch st b e s e i t i g t sind; 
daß ferner im Verkehr mit der ausführenden F irm a unsere städti­
schen Beamten stets korrekt und entschieden das Jnteresie der S tad t 
gewahrt haben; daß schließlich die Kanalbausumme von 3t/, 
M illionen M ark nicht bis auf 1 0  0 0 0 0 M a r k  v e r b r a u c h t  
i st, wie das B la tt behauptet hatte, sondern daß noch etwa 
1200 000 M ark vorhanden sind. Dem M agistrat und seinem D iri­
genten, Oberbürgermeister Mentzel, wurde zum Schluß mit über­

w ältigender M ehrheit ein V ertrauensvotum  der Stadtverordneten 
ausgesprochen. Charakteristisch hierbei war, daß Herr Verleger Feld­
huß, dessen B la tt die Beschuldigungen gebracht hatte, m it seinem 

i A ntrag auf namentliche Abstimmung nicht einm al die Unterstützung 
eines einzigen seiner Parteifreunde erzielte und daß auch bei der 
Abstimmung über das V ertrauensvotum  nur drei seiner eigenen 

[Parteigenossen sich ablehnend verhielten. Eine merkliche Bewe- 
; gung ging durch den Zuhörerraum , als H err I  u st i z r a t 
- S c h ü l l e r  zum Schluß feststellte: der Zeitpunkt sei ja genau be­
kannt, seitdem Herr Feldhnß (der seinerzeit auf Veranlassung des 

[M agistratsdirigenten a ls  S ta d tra t  von der Kgl. Regierung nicht 
bestätigt wurde) unaufhörlich gegen H errn Oberbürgermeister 
Mentzel in der Presse vorgehe, d i e  l e t z t e n  K a n a l a r t i k e l  
s e t z t e n  a b e r  a l l e m  d i e  K r o n e  a u f .

W ir lassen hier den Sitzungsbericht folgen:
Der H err Stadtverordnetenvorsteher eröffnete gleich nach 6 Uhr 

die Sitzung. Gleich nach Eröffnung beantragt Herr F e l d h u ß ,  
die Kanalisationsangelegenheit a ls  ersten Punkt vornehmen zu 
wollen. Der Stadtverordnetenvorsteher weist darauf hin, daß Herr 
Feldhnß erst a ls  Stadtverordneter eingeführt sein müsse, bevor er 
Anträge _ stellen könne. Herr Oberbürgermeister M e n t z e l  nahm 
daraus die Einführung vor, worauf der Herr V o r s t e h e r  den Neu­
ein geführten namens der Stadtverordnetenversammlung begrüßt. 
Die Dringlichkeit des M agistrats-A ntrages wird daraus anerkannt 
und das W ort erhielt H e r r O b e r b ü r g e r m e i s t e r M e n t z e l .

Zunächst verlas der Hr. Oberbürgermeister die sämtlichen in der 
„Oberschlesischen Volksstimme" erschienenen Artikel und weist darauf 
hin, welch große Beunruhigung diese in der Bürgerschaft hervor­
gerufen hätten. Selbst in den Nachbarorten habe die K analisations­
angelegenheit das Tagesgespräch gebildet. D arauf erklärt zunächst 
kurz der Oberbürgermeister, daß die Artikel Unwahrheiten enthiel­
ten. Wenn Herr Feldhnß in feiner Zeitung erklärte, ihm habe jede 
persönliche Beleidigung ferngelegen, sondern er habe n u r in der 
W ahrung berechtigter Interessen gehandelt, so würden d i e s  ch w e - 
r  e n A n s c h u l d i g u n g e n  g e g e n  M a g i  st r a t  u n d  T i e f -  
L a u a m t  n i c h t  g e m i l d e r t .  Auch der Frageton der, I n te r ­
pellation ändere nichts daran. Die Artikel blieben Anschuldigungen 
schwer beleidigenden Charakters. I n  den Artikeln sei ihm und dem 
B auam t vorgeworfen, nicht ihre Pflicht getan und betrogen zu 
haben. E s bliebe nu r noch übrig zu fragen, welche Provision denn 
B a u r a t  Ha c h e  und M e n t z e l  bei der ganzen Sache erhalten 
hättem (S tadtv. Feldhuß ru ft dazwischen: „D as steht doch garnicht 
d arin !") Oberbürgermeister Mentzel teilt dann mit, daß zunächst 
er und Herr Hache S tra fan trag  gestellt haben, d a ß  sich  d a n n  
s p ä t e r  d a s  M  a g i  st r a t s k  o l l e  g i n n :  d i e s e m  A n t r a g  
g n g e s ch l o s s e n h a  h e. E r könne eigentlich sagen: D as weitere 
w ird sich finden, die Gerichtsverhandlung werde die Wahrheit fest­
stellen; er lege indes doch W ert darauf, die Anschuldigungen schon 
jetzt zu widerlegen, wenn es ihm auch nicht möglich sei, auf das 
spezifisch Technische einzugehen.^ Oberbürgermeister Menzel be­
schäftigt sich dann in der .Hauptsache nur mit den Fragen 4 und 6 
der In terpella tion . E r könne diese Fragen 4 und 6 — sie lauten: 

4) I s t  es zutreffend, daß man — im vollen Bewußtsein der Un- 
tauglichkcit der Rohre — solche doch verlegte, sie aber ganz in 
Zementbeton einbettete, um den Fehler zu beheben, und da­
durch für einen Fehler der Unternehmer der S ta d t unge­
heure Kosten verursachte?

8) I s t  es zutreffend, daß von den 3% M illionen der Kanal: i[>c
z. Z. alles bis au f 100 000 M ark Rest verbraucht ist?

pellanten fraglos a m t l i c h e s  M ateria l zur Verfügung gestanden werden einem Beamten direkt Untreue vorgeworfen, 100 000 m n  
habe, sei der In terpella tion  wider besseres Wissen eine falsche Fassung soll er ohne weiteres bewilligt haben. Iu s tiz ra t Schüller werft daran! 
gegeben worden. D er Oberbürgermeister kommt dann noch auf alle ihm , daß ihm von beunruhigenden Gerüchten nichts bekannt sei, ins 
Phasen des Kanalisationsprojektes zu sprechen und erklärt, daß es-w ohl aber n ach  E r s c h e i n e n  der Artikel in der ,„Volksstrmme 
die S tadtverw altung weder an  Fleiß noch an S o rg fa lt habe fehlen sich der Bevölkerung eine große Erregung bemächtigt habe. Awm 
lassen, um das große Werk der Kanalisation glücklich zu Ende zu habe denn eigentlich H err Feldhuß Zeinen Gefallen m it einen Mr-
führen. W as er in der letzter: Sitzung erklärt habe, das wiederhole 
er auch heute nochmals, daß — so Gott will — die Kanalisation trotz 
allen Anfeindungen und Verdächtigungen im kommenden Jah re  
glücklich zu Ende geführt werden wird.

D ann erhielt B a u r a t  Ha c h e  das Wort. An Hand des 
Aktenmaterials erklärt auch er die Beschuldigungen f ü r  f a l s c h  
und e n t k r ä f t e t  d a n n  n a c h e i n a n d e r  a l l e  B e h a u p ­
t u n g e n .  E r erklärt auch, daß er m it größter S o rg fa lt die A r­
beiten überwacht habe und sich keines Fehlers bewußt sei. I n  län ­
gerer A usführung kommt H err Hache auf die Rohrverlegung zurück 
und beweist, daß schadhaftes M ateria l nie verwandt worden sei. 
Diejenigen Rohre, die sich in nicht tauglichem Zustande befanden, 
haben d i e  U n t e r n e h m e r  s t e t s  e r s e t z e n  m ü s s e n  und die 
Kosten, die durch erneute Erdarbeiten entstanden seien, haben eben­
falls die Unternehmer getragen. W as den Kanalisationsfonds an ­
langt, so ständen heute noch 1200 000 M ark zur Verfügung — die 
Behauptung des In terpellan ten , es sei alles bis auf 100 000 Mk. 
verbraucht, sei daher u n w a h r .  Ob Ueberschreitungen der Anleihe 
vorkämen, könne er heute natürlich noch nicht sagen. S törungen 
kämen bei jedem B au einmal vor, es läge aber keine Ursache zur 
geringsten Befürchtung vor. E r habe seine Pflicht getan und habe 
ein ruhiges Gewissen.

Trotz der eingehenden Erklärungen der Vorredner erhebt sich 
dann Stadtverordneter F e l d h u ß  und verliest dann ein ausführ­
liches Exposä, in_ welchem er seine In terpella tion  begründet; er 
wiederholt, daß seine In terpella tion  sich nicht gegen bestimmte P e r ­
sonen richte, sondern daß er nur in der W a h r u n g  b e r e c h t i g ­
t e r  I n t e r e s s e n  gehandelt habe. Es sei als S tadtverordneter 
seine Pflicht und sein Recht, auf Mißstände hinzuweisen, und dieses 
Recht lasse er sich von niemand nehmen. S tad tv . Feldhnß w i e d e r ­
h o l t  d i e  A n s c h u l d i g u n g e n  m it der bestimmten Erklärung, 
daß er alles zu beweisen imstande sei. E r wiederholt, daß schadhaftes 
M ateria l verwandt worden, daß das Geld bis auf 100 000 Mk. ver­
braucht sei, daß ferner große Sum m en durch das Tiefbauam t ausge­
geben worden seien, die erst durch die Stadtverordnetenversammlung 
hätten bewilligt werden müssen. * Die S ta d t habe ferner Unsummen 
bezahlen müssen, die eigentlich die Unternehmer zu tragen gehabt 
hätten. S tad tv . Feldhuß schließt mit dem Hinweis, daß die Anleihe 
nahezu aufgebraucht, heute aber noch 25 Kilometer zu kanalisieren 
und außerdem noch die Hausanschlüsse fertig zu stellen seien.

D arauf erhält wieder H err Oberbürgermeister Mentzel das 
Wort. Es sei klar, so führt er aus, daß Herr Feldhuß sich amtliches 
M aterial beschafft habe , und es sei ih m  b e d e n k l i c h ,  daß Herr 
Feldhuß die e h r e n w ö r t l i c h e  E rklärung wiederholt abgab, daß 
kein^städtischer Beamter ihm das amtliche M ateria l zugesteckt habe. 
— Hier steht Herr F e l d h u ß  auf und ru ft mit erregter S tim m e: 
„Ich lasse mich hier nicht beleidigen!" Oberbürgermeister M e n t z e l  
fährt fo rt: Daß Herr Feldhuß amtliches M ateria l erhalten habe, 
erhelle sich am deutlichsten aus dem Umstande, daß dos Gutachten 
des Professors G arrä-Charlottenburg im  A u s z  u g e  wörtlich 
wiedergegeben sei. Der Oberbürgermeister teilt dann noch mit, daß 
dem Regierungspräsidenten die Angelegenheit unterbreitet und eine 
Untersuchung beantragt sei. E r schließt mit den W orten: „Uns 
kmm's recht sein, wenn untersucht wird." D arauf ergreift Herr 
B aura t Hache das W ort und beweist dann, daß die Angaben des 
In terpellan ten  teiltoeife glatt erfunden seien. S o  sei es z. B. un ­
wahr, daß die F irm a Holzmann ihn gebeten habe, schon jetzt a r ­
beiten zulassen. D a s  G e g e n t e i l  f e i  d e r  F a l l .  Die F irm a 
Holzmann habe sich zu arbeiten g e w e i g e r t .  Auch was. die Kosten? 
berechnung anlangt, so bewies B aura t Hache, daß H err Feldhuß sich 
in einem großen I r r tu m  befände, denn In te rpe llan t habe scheinbar 
die Anlagekosten m it Len Betriebskosten verwechselt. Hache schließt 
dann, indem er bekannt gibt, daß die Arbeiter für die Kanalisation 
erst jetzt angekommen seien, und daß man vor dem 15. M ärz nichi 
anfangen könne, da man noch immer m it Frost zu rechnen habe.

Stadtverordneter D r a u  b erklärt, daß z. B. Spundwände haben 
gemacht werden m ü s s e n  und daß die Kosten dafür normale ge­
wesen seien. Auch B a u m e i s t e r  G a e r t e  gab eine ebenfalls 
dahingehende Erklärung ab. D as W ort erhielt nun Herr Justizrat 
Lustig. D er S tadtverw altung seien in der Hauptsache 2 Vorwürfe 
gemacht — so führte Redner aus — und diese beiden Vorwürfe 
seien unrichtig. Wie kann es denn möglich sein, daß man sich falsch 
inform iert und daß man solche Vorwürfe in die Welt rufe! Herrn 
Feldhuß feien die Vorgänge doch wohl schon lange bekannt und als 
Stadtverordneter hätte er schon lange in einer Versammlung in ter­
pellieren, bezw. an die Tiefbanverwaltung herantreten können. 
Redner fährt wörtlich fo rt: „ W i e  k o m m e n  m i r  d a z u , d e n  
Z o r n  d e r  B e w o h n e r  a u f  u n s  z u  l a d e n  d u r c h  u n ­
k o n t r o l l i e r b a r e  B e h a u p t u n g e n ,  d i e  i n  d i e  W e l t  
g e b r a c h t  w o r d e n  s i n d ? "  Redner räum t dann der P r e s s e  
obne weiteres das Recht ein, öffentliche Mißstände zu rügen. D as 
dürfe aber nicht eher geschehen, a ls  bis eingehende und richtige Jn fo r- 
mationen eingeholt seien. S ie  dürfe sich nicht zum Dolmetscher un­
wahrer Anschuldigungen machen lassen. Nachdem die S tad tverw al­
tung und auch Herr Hache die Erklärung abgegeben haben, daß 
alles geschehen sei, schlage er eine Resolution vor, in  welcher dem 
Oberbürgermeister, dem B au ra t Hache und dem Kanalisations- 
Ausschuß v o l l  st e s  V e r t r a u e n  a u s g e s p r o c h e n  w i r d .  
(Großer Beifall.) — E s spricht dann S tad tv . R.-A. N e h l e r t :  
E s scheine übersehen zu werden, daß daß hier § 193 des Strafgesetz­
buches (W ahrung berechtigter Interessen) inbetracht käme, es sei 
doch schon heute nach den Aus-führungen des H errn Feldhuß er­
wiesen, daß das, was in der Zeitung geschrieben wurde, nicht un ­
richtig ist. An ihn seien wiederholt Anfragen gerichtet worden, nicht 
von entlassenen Beamten, sondern von ehrenwerten B ürgern und er 
müsse sein höchstes Bedauern darüber aussprechen, daß das Ehren­
wort eines S tadtverordneten in Zweifel gezogen wird. R.-A. 
Nehlert stellt schließlich einige Fragen an den B aura t, die dieser auch 
beantwortet. Oberbürgermeister M e n t z e l  kommt dann auf den 
angezogenen § 193 zurück und m eint, die Richter werden zu ent­
scheiden haben. D er springende Punkt aber bleibe der: „W ar denn 
H err Feldhuß verpflichtet, in dieser Weise vorzugehen? Hätte er 
nicht an die Stadtverordnetenversam m lung herantreten können? 
Niemand hätte etwas dagegen einzuwenden gehabt." E r stehe end­
lich nicht ans dem kindlich-naiven S tandpunkt zu glauben, daß 
H err Feldhuß lediglich in W ahrung berechtigter Interessen handelte.

S tad tv . F e l d h u ß : Hätte ich eine Anfrage in  der Sitzung 
an  den M agistrat gerichtet, so würde ich keine genügende Antwort 
erhalten haben.

Stadtverordneten-Vorsteher C. F. N e u m a n n :  Herr B au ra t 
Hache hätte wohl ohne weiteres die gewünschte Auskunft ge6en 
können, denn a ls  ich am  14. Februar bei der Sitzung des K anali­
sations-Ausschusses H errn Hache fragte, wieviel von der Anleihe noch 
übrig sei, hat er m ir geantwortet, daß noch ca. i y 3 M illionen vor­
handen seien.

S tad tb au ra t H a c h e  erklärt, daß er zu jeder Zeit imstande sei, 
aus jede Frage Antwort zu geben.

Nachdem die Herren Stadtverordneten N e h l e r t  und B u r -

öffentlichungen getan? E r stelle fest, daß es sich u m  e i n e  ganz  
b e st i m m t  e A b s i ch t h a n d e l e. E r fährt wörtlich^fort: ,,Se« 
längerer Zeit schon sind Angriffe gegen den Oberbürgermelper 
Mentzel enthaltende Artikel erschienen, und die Einsetzung dieser 
Angriffe ist m it einem gewissen Zeitpunkt in Einklang zu bringen. 
Von den ununterbrochen erschienenen Artikeln setzt der letzte nun 
ollem die Krone ans. D er Artikel ist von der Absicht heraus ge- 
schrieben, das V ertrauen zum Oberbürgermeister Mentzel zu 
schmälern. Wo liegt denn die W ahrheit? Wer hat sie verschleiert? 
Will man uns ein 3: für ein U machen? E s sollen M itte l bewilligt 
worden sein, die nicht bewilligt werden durften. Meine Herren, hier 
hat die Absicht vorgelegen, zu beleidigen. W ir befinden uns hier nt 
der Lage, m it einem M ann zu kämpfen, d e n  w i r  n i c h t k e n n e n ,  
dagegen aber stehen die Erklärung der Beamten, die w ir kennen. 
Ich beantrage daher, die vom H errn Ju stiz ra t Lustig vorgeschlagene 
Resolution anzunehmen!" (Beifall.)

S tadtverordneter F e l d h u ß :  I m  Interesse des kommunalen 
Friedens protestiere ich nicht dagegen. Ju stiz ra t S c h ü l l e r  for­
m uliert darauf den A ntrag.

S tadtverordneter Feldhuß beantragt namentliche Abstimmung, 
da aber der A ntrag  k e i n e  U n t e r s t ü t z u n g  findet, Bittet der 
Vorsteher, daß diejenigen Herren sich von den Plätzen erheben sollen, 
die für die Resolution stimmen. B is  auf drei Stadtverordnete 
erhoben sich alle von den Plätzen. D ie Resolution, die folgenden 
W ortlaut hat, ist also angenommen:

„Nach Anhörung der Erklärungen spricht die Versammlung 
dem Oberbürgermeister Mentzel, S tad tb au ra t Hache und dein 
Kanalisationsausschuß ihr vollstes V ertrauen aus und geht zur 
Tagesordnung über."

Nachdem diese Angelegenheit erledigt war, — m ittlerw eile war 
es 9 Uhr geworden — verließen mehrere Stadtverordnete den Saal

Punkt 10 der Tagesordnung betr. die Genehmigung zur 
Errichtung von Arbeiterwohnhäusern an  der Tosterstraße durch die 
Oberschlesische Eisenindustrie, A.-G. für Bergbau und Hüttenbetrieb, 
und Annahme einer damit zusammenhängenden Offerte, betreffend 
die auf dem Gelände angelegten oder noch anzulegenden Privat- 
straßen fand die Zustimmung der Versammlung. D ie Beratung 
der übrigen Vorlagen wurde vertagt.

D Militärische Personal - Veränderungen. H err Major 
S  t a r o st e beim S tabe des Infan terie-R egim ents Keith, ist mit 
dem 7. M ärz d. I .  a ls  Bataillonskommandeur in das Füsilier-Regt. 
Nr. 37 n a c h  K r o t o s c h i n  v e r s e t z t  worden. Dem Rittmeister 
B r a u n e ,  Eskadronchef im  Dragoner-Regim ent N r. 9 — früher 
im Ulanen-Regiment N r. 2 — ist der Abschied m it der gesetzlichen 
Pension und der E rlaubn is zum T ragen der Uniform des Ulanen- 
Regiments von Katzler bewilligt.

X  M ärzw etter. S e it  gestern ist ein völliger Umschwung in 
der W itterung eingetreten. An die Stelle der linden Frühlings­
lüste ist eine empfindlich kalte, echte und rechte M ärzluft getreten- 
Zw ar fehlen noch die üblichen naßkalten M ärzstürme, aber dir 
Sonne, die seit Wochen schon ihre wärmenden S trah len  hernieder 
sandte und Baum  und Strauch zum vorzeitigen Sprießen trief 
hält sich hinter dichten Wolkenschleiern verborgen. S ie  scheint al 
die zarten Frühlingskinder, die sie in G arten, Feld und F lu r wa^ 
rief, nun schnöde im Stich lassen zu wollen. E in  kalter Win- 
macht den A ufenthalt im Freien  wieder recht unangenehm, Oe'-' 
und W intergarderobe, die man schon glaubte entbehren zu fö n #  
kommen'wieder zu ihrem Rechte. E s scheint also, daß der B i #  
sein Regiment nicht so leichten Kaufes abgeben will.

? Lehrer-Jubilare. Nachstehend verzeichnete Ju b ila re  tef 
ließen am 20. M ärz 1885 das Lehrerseminar zu Pilchowitz'
1. Bartsch Josef, Lehrer in Reichenbach bei S ag an , 2. Beier Albest. 
Lehrer in Januschkowitz bei Cosel, 3. Boczek Anton, Hauptlehrer 
in Bitschin, Kr. Gleiwitz, 4. Boitek Josef, Lehrer in Gr.-Pluschnist 
Kr. Gr.-Strehlitz, 5. Flaschke Heinrich, Lehrer in Berlin, 6. Gollh 
M artin , H auptlehrer in  Brzenskowitz bei Myslowitz, 7. Gdynia 
Johann , Lehrer in  Wohlan, Bez. B reslau , 8. Hillebrandt Josef, 
Lehrer in  Dembiohammer bei Oppeln, 9. Honke Em anuel, Lehrer 
in Zaborze, 10. Kolenda Emanuel, Lehrer in Deutsch-Zernitz Bei 
Gleiwitz, 11. M ales K arl, Lehrer in  Zaborze, 12. Proksch Franz. 
Hauptlehrer in Ellgoth-Hultschin, 13. Q uittek Anton, Hauptlehrer 
in Botzanowitz, 14. Schink Anton, Lehrer in B reslau , 15. Schieber- 
noch P au l, Lehrer in R atibor, 16. S eraphim  Johann , Lehrer in 
Ja m m  bei Rosenberg, 17. Stoklassa Alexander, Lehrer in Domb Bei 
Kattowitz, 18. W ilpert Konstantin, Lehrer in Neisie, 19. Strzalla 
M atthäus, H auptlehrer in Ruda, 20. S tre it  O tto, Lehrer in Bres­
lau, 21. Wanke Joachim, Lehrer in S ohrau  O S . — Einen anderen 
Berus haben erw ählt: Vuczek K arl, Redakteur in Zabrze, Kroll 
F ranz und Nzepka Robert, Hüttenbeamte, N athan Alois, Priester 
in Branitz bei Leobschütz.

©  D as Solistenkonzert der Jnfanteriekapelle w ar am Mittwoch­
abend gut besucht und erzielte auch einen schönen musikalischen Er­
folg. Die einzelnen S o los wurden m it Präzision vorgetragen und 
zeugten von voller Beherrschung ihrer Instrum ente seitens der Betr. 
Solisten.

*  Die Abholznng des S tadtw aldes macht immer weitere Fort­
schritte. Durch die dort errichteten industriellen Anlagen ist bereits 
ein großes Stück des Waldes der Industrie  zum Opfer gefallen. Wie 
berichtet wird, soll demnächst ein weiteres Stück von unserem Stadt- 
walde geopfert und zur Errichtung von Gebäulichkeiten verwendet 
werden. D a ist die Frage endlich wohl am Platze: G ibt es denn in 
und um Gleiwitz wirklich keine anderen Grundstücke mehr, die Ban- 
zioecken dienstbar gemacht werden können, a ls  unser Stadtw ald? 
M uß denn das letzte bißchen G rün  und das bißchen Naturschönheit, 
das uns im S tad tw ald  noch geboten wird, auch noch beseitigt 
werden?

©  Nene Fernsprechanschlüfse. An die hiesige Stadt-Fern- 
sprecheinrichtung sind neu angeschlossen worden: 1542 Brzoskn 
K arl, Kaufmann, Raudenerstr. 3 ; 1545 Wycislik Adolf, Agenturen, 
Augustastr. 4 ; 1544 R einhardt F r ., Direktor, Wilhelmstr. 33; 
1547 Kudla Valentin, M ehlhandlung, Fleischmarkt 1; 1565 Lippick 
Albert, Engrosschlächterei, Wilhelmstr. 55; 1563 Haucke & Co.. 
I n h . F . Haucke u. R. Biller, Wilhelmstr. 38.

0  Bezirkstag. Die Delegierten des Bezirks Geliwitz V I des 
Oberschlesischen S piel- und Eislaufverbandes tagten am Mittwoch, 
den 2. M ärz, hierselbst im Schlesischen Hof. Gegenwärtig zählt der 
Bezirk 14 Vereine, die den Kreis Gleiwitz und die nächste Umgebung^ 
umfassen. Nach erfolgter Begrüßung seitens des B ezirkssp ie lw arts  
H errn Lehrer Josef Wende von hier schritt man zur Tagesordnung. 
Ueber einige zum Verbandstag in  Königshütte gestellte Anträge er­
folgte eine Aussprache. Als Spie lo rt für das nächste Bezirksweti- 
spielsest ist einstimmig die S ta d t P e i s k r e t s c h a m  mit ihren 
schönen Dramawiesen gewählt worden. D as Fest findet am 12. JuM  
statt. Voriges J a h r  ist das Vezirkswettspielfest des Kongresses 
wegen ausgefallen. Die dem Bezirk angeschlossenen Vereine sind zur 
Teilnahme an dem Bezirkswettspielfest m it mindestens 1 Wettspiel 
verpflichtet. Zum 1. Bezirksspielwart ist Lehrer Josef Wende vonz i n s k i  weniger bedeutsame Ausführungen gemacht hatten, erhob nt «eurer ^ i m

sich Herr J u s t i z r a t  S c h ü l l e r .  Der angezogene ? 193 wäre b '«r wiedergewählt worden. Zum  2. Bezirksspielwart
im vorliegenden Falle höchstens dem M agistrat zuzubilligen, denn ■ 
er sei der Angegriffene und nicht Herr Feldhuß. I m  übrigen habe z 
der § 193 einen kräftigen S toß  erhalten, seien doch die Zeitungen an

Versammlung den Lehrer F ranz Bischofs a u s  Peiskretscham.

v . . , I m  W a n d e l  a l e p  Z e i t e n  ,.....
S»-r vxbirtofluimgen ßcjanbt tvor vem E r antworte H errn f ^slt die Kosmetik vieles versucht zur Erhaltung der Schönbeit, aber Positrv# 

S tad tv . Nehlert, daß dreier selbst sich w o b l  Huten werde, eine „An- i geschaffen zur Konservierung jugendlicher Züge hat die Mvrrholim^-
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Ll) M ax- und M üritz-Theater. Am S onnabend , den 5. M ärz, 
nachmittags 4 Uhr, findet im  Konzerthause "ein einm aliges Gast- 
t'te l des bekannten M ax- und M oritz-T heaters statt. D as  H au p t­
wort in  dieser Vorstellung w ird der A ltm eister Will). Busch sprechen.
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Konigsbötte*
Näheres durch In s e ra t .  ; F ernspr. 1418. K a L t o w i t z ,  Boatestr. 2, 4. M ärz.

©  D er prächtige Langnersche N eubau, der in  der W ilhelm - j _jL S tad tth ca te r . H eute F re ita g  kommt, wie bereits m itge- 
'tratze neben der M öbelhandlung S liw k a  errichtet worden ist, ist te ilt, die reizende O perette  „D er G ra f  von Luxem burg" zur Auf- 
dieser T age durch B eseitigung des hohen B re tte rzaunes freigelegt führung. —  D ie elsässische Komödie, „D ie Schm uggler", geht am  
worden und p räsen tie rt sich nunm ehr in seinem wuchtigen A ufbau S onnabend  zum ersten M a l in  S zene
und seiner architektonischen Schönheit a ls  eine wirksame Z ie rd e , 4. Erwischter Holzdieb. S e i t  einigen Wochen verschwanden 
der genannten  S tra ß e . Wie verlau te t, w ird der N eubau schon am fortgesetzt a u s  einem H olzlager in  der S oph ienstraße größere und 
1. A pcrl bezogen. D ie Geschäftsräum e desselben dürften  zu den K leinere Holzbestände, ohne daß m an der betreffenden D iebe habhaft 
schönsten der S ta d t  Gleiwitz gezahlt werden. f werden konnte. Gestern gelang es der Polizei, einen der Diebe

©  D ie B au tä tigke it aus der C oftlerstraße ist m  diesem J a h re  s au f frischer T a t  zu ertappen  und  festzunehmen. O b  noch m e h re re  
recht rege. Auf der Strecke h in ter dem Friedhofe find m e h re re , Qn diesen D iebstählen beteilig t sind, w ird die eingeleitete U nter- 
W ohnhäuser fast fertiggestellt und andere neue sollen errichtet wer-1 suchuna ergeben.
den. E ine Eigentüm lichkeit zeigt sich hierbei in  dem Umstande, -ff Beschlagnahmte Uhr. B ei dem gestern in  einer D estillation 
daß die B ebauung der Coselerstraßtz n u r auf der rechten S e ite  v o r » verhafteten A rbeiter B . w urde bei der Leibesuntersuchung eine Uhr 
sich geht, w ährend die linke G erte vom Friedhof ab völlig unbebaut j gefunden, über deren H erkunft er keine A uskunft geben konnte, 
liegen bleibt. ,  . . f r . r . . .  „  „  ! D ie U hr h a t einen W ert von ca. 30 M ark, gelbes Z iffe rb la tt und

=  Ern durchgehendes P fe rd  brachte heute vorm ittag  die P a p a n - j  die N um m er 47886. D er vermeintliche E igen tüm er der Uhr kann 
ten der Nybnikerchausiee tu  G efahr. D as  scheu gewordene T ie r  , sich 6e{ der hiesigen K rim inalpo lizei m elden, um  sie dort in  Em pfang 
ra n n te  m it dem W agen die abschüssige S tra ß e  h im niter und ko n n te , nehmen.
erst a n  der Ecke Neueweltstraße wieder zum S tehen  gebracht werden, j ' 1 - f f  E rm itte lte  Einbrecher. Vor einigen T agen  w urde in  einem 
Glücklicherweise verlief die aufregende S zene ohne U nfall. | R estau ran t in  der Beatestraße eingebrochen. Dre Diebe hatten  eine

G  E rn G ardm eubrnud  führte gestern abend m  der P re rsw rtze r-! ganze M enge Wein, Z ig a rre n  und anderes m ehr eingevackt, a ls  sie 
strafte zu „viel L ärm  um  N ichts". D as  F euer w ar durch u n v o r- : durch das Hinzukommen des W irtes gestört w urden und  die Flucht 
sichtiges W egwerfen eines brennenden Streichholzes entstanden, - ergriffen. D er hiesigen K rim inalpo lizei gelang es heute Nacht,
konnte aber sofort wieder gelöscht werden, bevor h e  R ufe nach drei der E inbrecher'—  drei stellungslose K ellner —  dingfest zu
„H ilfe" und „Feuerw ehr" nach außen drangen. f machen und  dem Gericht zu übergeben.

©  B estrafter U eberm ut. An dem Teiche gegenüber der Schule j Domb. D iebe erbrachen heute Nacht dem Stellenbesitzer
cm der Kreideistratze trieben gestern nachm ittag m ehrere junge T hom as K. den S ta l l  und  stahlen ein gegen vier Z en tner schweres 
A rb e ite r allerle i U nfug, indem einer den andern  nt den Teich zu S chnein , das sie an O r t  und S te lle  abschlachteten. B is  jetzt fehlt
stoßen versuchte. D en H au p träd e lsfü h rer ereilte schließlich das von den dreisten Dieben jede S p u r .
Schicksal, in die kalten und schlammigen F lu te n  zu stürzen. S em e $ 4. Sicm ianow itz. S ieben  P ersonen, welche sich an  den in  der
K am eraden  hatten  M ühe, ihn wieder herauszuziehen, und ihn aus letzten Z eit hier verübten Einbruchsdiebstählen bete ilig t haben 
möglichst schleunigem Wege nach seiner W ohnung zu befördern. j0jjen, w urden von der hiesigen P o lizei verhaftet. Ebenso ha t die

? P olizei in  L au rah ü tte  2 V erhaftungen in  derselben Sache vor ge-

Bacbrlcbteis aus Hattowitz und M Ä S S

Beutbtner Slacbricbfen. nomm en.

B ad ntioM r. 2 6 . 4 ,  M örz 1 9 1 0 Fernspr. 1683 F ernspr. 1348. K ö n i g s h ü t t e ,  Kaiserstr. 48, 4. M ärz .
§§ „D er große Halley-Komet", so lau te t das Them a, über das 

[] A biturienten-E xam en an der Obcrrealschule. U nter dem Astronom D r. E rte r  heute F re itag  im Parkhotel sprechen w ird. 
Vorsitz des O berrealschuldirektors D r. Flaschel (an S te lle  des e r - ) §§ D ie G em eindevertretung Schwientochlowitz w ird sich in  ih rer
krankten V ertre te rs des Provinzialschulkoltegium s G eheim rat D r. nächsten S itzung nochmals m it der E in füh rung  der G rundsteuer 
H olfeld t) fand gestern a n  der hiesigen kathol. Oberrealschule die nach dem gemeinen W ert sowie m it einer A bänderung des O rts -  
A b itu rien ten p rü fu n g  statt. A ls V ertre te r der S ta d t  wohnte O ber- sta tu ts betreffend die Rechtsverhältnisse der G em eindebeam ten zu 
Bürgermeister D r. B rü n in g  der P rü fu n g  bei. Gemeldet w a re n . beschäftigen haben.
6 K andidaten , die sämtlich zugelassen w urden. Auf G rund  hervor- - _ §§ Polizeiliches. Wegen S kandalierens m ußte gestern ein A r-
ragender schriftlichen A rbeiten w urde den O b erp rim anern  Kowollek, beiter au f  der K aiserstraße verhaftet tverden. — E in  A rbeiter auf 
fpanfe und Hubrich von hier das M ündliche erlassen, die übrigen der K reuzstraße zerschlug, ohne Ursache zu haben, einem anderen 
drei, Nickisch und Nowak au s Beuthen und L ibera au s Schlesien- A rbeiter m it einem Schlackenstück das Nasenbein und brachte ihm 
arube, bestanden das Examen. . mehrere W unden an  den H änden bei. Außerdem  zertrüm m erte  der

r I Neues S tad tth ea te r Beuthen. M orgen S onnabend  findet W üterich einem K aufm ann eine Schaufensterscheibe im  W erte von 
Ane letzte A ufführung  der O perette „D ie Förster-C hristi" bei kleinen 150 Mk. — E rm itte lt  w urde die D iebin , die der A rbeite rin  Kubella 
Preisen statt. — S o n n tag , den 6. M ärz, nachm ittags % 4  U hr, erstes Kleidungsstücke und 9 M ark  B argeld  gestohlen hatte.
A uftreten Clcko de M örode in ihren T änzen : 1. Griechisch, 2. G avotte, j ----------------
8. Orientalisch, 4. S panisch  dazu zwei Lustspiele: „U nter v ie r ' st- Pletz. (G  a u t u  r n t a  g.) S o n n ta g , den 6. M ärz  d. J s .  
Annen" und „Z»m  Einsiedler". Abends 8 U hr: zum letzten M ale  findet Hierselbst ein G a u tu rn ta g  des ersten oberschlesischen T u rm  
lEin Herbstmanöver". Auf das interessante Gastspiel von Cl6o de gaues statt.
Tiörode verweisen w ir nochmals ganz besonders empfehlend, da B ricg , 3. M ärz . E rster B ürgerm eister P eppel in  B rieg  ist 
G ig e r l Gelegenheit geboten sein dürfte , die berühm te T änzerin  am  2. M ärz , früh  6 U hr, plötzlich v e r s c h i e d e n ,  
ted anerkannte Schönheit je wieder zu sehen. — I m  eigenen I n t e - :
ujfe w ird  das Publikum  darau f aufm erksam  gemacht, sich B ille ts  3 » fr* I Z  A r n u l f  l l
fallet zu besorgen und dam it nicht b is zum T ag  der Vorstellung p i M S k i  S l l v a l l  d S l  t 3 r $ S l  i \ v f i l w i r v W ^ ü y  
warten, da die Nachfrage eine sehr große ist. I vor den Assisen.

[] Landw ehrverein B euthen. M on tag , den 7. „M ärz abends verb.) X  V e n e d i g ,  den 3. M ärz  1910.

? Û r \n T u n o  stete er€Ttt§ ° fa (®n° ^  ÖtG satzungsmaßrge G eneral- j ^ach  w iederholter V ertagung  und nach mehr a ls  zw eijähriger 
las! D er evangel. M änner- und Jü n g lin g sv e re in  hält S o n n tag , Voruntersuchung w ird nunm ehr bestimm t vor dem hiesigen Schw ur- 

den 6 i M örz, abends 8 Uhr, im  großen S a a le  des K onzerthauses r J r̂ Fom,? en ^ ec dwzetz wegen der E r m o r ^ n g  d e ^  
eine G eneralversam m lung ab. | f* r , ° J  e st ® 0 m a r  0 w s k y  fernen Jn fm tg  nelmten. D re A m  läge

ri A us betn Landkreise Tarnowitz. A ls Gemeindevorsteher festen den russtichen © ^ 1 aT< hn» lf
fü r d ie Landgem einde Neu-Chechlau ist der H äu sler F lo ria n  M i- u ro  f f ,  ^ g e n  B eihilfe dazu gegen den ehemaligen Advokaten P r  i-
tre n g a  daselbst w iedergew ählt und bestätigt worden. —  A ls G u ts- ^te 1 n . ^ a  ^ m  % r€n
dorfteher-S te llve rtre te r fü r die G utsbezirke Neudeck, Alt-Chechlau, K am m erfrau  E lfte  P e r  ro  r. D re V erham lung  gegen baj Ver- 
K oÄ ow agora und Orzech ist der K alkulatorassistent Adolf W aniek brecherkleeblatt:,,m dem allerd ings, dre K am m er ra u  P e rro r  n u r  dre 
in Neudeck bestätigt worden. —  Z um  kommissarischen Gemeinde- eines gefügigen Werkzeugs in  der t h e r  $ c r r m  lpretee.
sw offen der Landgem einde Ptakowitz ist der Stellenbesitzer Adolf s u rfte  eines der rntereswntesten aber auch absch^ckensten K apitel 
( te lrftta  daselbst e rn a n n t worden. ' , ? u s  der S/ttengeschrchte der N euzeit enthüllen. I m  M ittelpunkte

I ] D ie verschwundenen Polizeihunde in  Roßberg. Von d e n , ex> ^ rensts  yen D r  am 
beiöen der hiesigen A m tsverw altung  gehörigen Pölizeihunden, die d i C  G f ä f l t l  C s y n O H ö S k d t

R Ä Ä Ä  eine jetzt 32 J a h re  a lte  schlanke slawische @ < W  von u .d w ö h n -
Ä  S  « r i f S r e n  tvifb X r a e m  bafi Iid)cr erotischer V eranlagung. S ie  w urde a ls  Tochter des Obersten,

klnnde M  Ä f f t d o r t e n  f e i  u T l a c  t o h r S  T a t  G rafen  R nrtk  M iritz Bitsch geboren und genoß die E rziehung oder 
f , ih n S b o 4 t  m l  t e m vielm ehr Nichterziehung, wie sie in  den kleinrnssischen A delzfam ilien 

» x ? Ä r  M arek ^der auch^^n^^Anlaßteü^^deii A u W e i t E « n ^ § e n  den heranwachsenden Mädchen zu teil zu werden »slegt. I m  A lter 
P t e l i d e n  S o h en lin ä f^B o U ,e ib ea m te n  am  S B t o Ä Ä  w n  15 S ° h r° »  heiratete sie nach einer rom antischen E n tsü h ru n g s- 
i,eJ „  M t e  t t r t b S t  b l t  f rü h e r1  * £  « * 1  geschichte den reichen G rafen  Wassil T  a  r  n ° w s  k i, der a n , G ru n d

E  sich tl le d e ö  in  biesiaer Gegend au f Gestern ist m  in  > «  väterlichen Verm ögens und einer verführerischen Erscheinung 
P ^ T n  m it seinem Komvlizen K aim nel zusammen der ihn a u s  den 111 der K iewer Lebewclt schon in  inngen  Ja h re n  m it v iel T a le n t die

SK tt « S N S S S N »  ui -SS «SLSkSLvL S tÄ Ä Ä Ä T
“.'i .l1-ä s s ä
daß ' auf dem T ra n sp o r t nach dem hiesigen K nappschasts^ L  L t 'd e m  E i ^ v o n  ihnen M b ' K

' BaVn  Auf dem Pfade des Verbrechens. I n  letzter Z eit sind in  den P  w urde
S tra ß e n  der S ta d t  w iederholt kleine K inder, die Einkäufe machen von den Geschworenen^ ^Erge)prochen. D re Srttenkom odre

sollten, von einem ziemlich stark entwickelten Schulmädchen <mge- 6 < h « r W r fÄ tÖtrv»r'tntS ku br° Ä a *<5* r  U  U #
h alten  worden. Letzteres ließ sich von den kleinen ahnungslosen Kin- ^ r  verhe ira te t t tu r  und uic glücklichster Ehe lebte, dem B annkreis 
te rn  das Geld zeigen, das sie ihnen a u s  der H and nahm  und d a n n ; ber T a r t  owskr verfre . Diesen M a n n  scheint dre G ra ftn  wirklich 
te 'leun igst verschwand. D ie Spitzbübin  ist jetzt erm itte lt worden, p e lw b t  z u h | te f f P r f r S r  Ä  Reisen und
ä '  ist dte 13 J a h re  alte  A lbine Paschek au s  Roßberg. D as  M ädchen! i„br P  bf §- s^) P rrlukoff schließlich an  M urwei-
st geständig, in  fünf F ällen  auf den S tra ß e n  in  Beuthen k le inen ; ^ ld e r n  b e rg n ff  unb dam it seine K arrie re  ein Ende hatte. N un 

’l j Ä c r n  auf die geschilderte Weise G eldbeträge von 75 P fg . b is 3,50 für das P a a r  em  ruheloses W anderleben, das sie von einer
Wart geraubt zu haben. Außerdem  hat das Mädchen eingestanden,' B en?n ^  Geld m angelte, w ar h e
m NewGnretzko 8 D iebstähle m it Nachschlüsseln au sg efü h rt 3« j W K W

j  ' ' f l  P o l i z e ib » ,«  M m m  w urden: ein A rbeiter <ni8 . ® Ä l f *  W e is h a m  S a r g s t d e f l ln ^ t r s t e ? F m u  k e n n e n ,^ A ic h  
Roßberg wegen wiebstahte, derse.oe batte au^» emem N u r  an  v e r . Komarowsky lag bald in  den B anden der schönen S iren e . S e ine  
Tarnow itzerstrape 1 Paket m it leeren S aam t tm SSerte von 3 50 Mk. tzlinde Leidenschaft ließ in  den Gedanken der G rä fin  einen w ahrhaft 
m tw endet: wegen groben U nfugs u m  W iderstands em A rb e ite r : teuflischen P la n  entstehen. S ie  veran laß te  ihn, sich zu ihren  G un- 
aus R oßberg : eine ra u  w urde wegen schwer er K örperverletzung. in  einer Lebensversicherung aufnehm en zu lassen und hetzte 
m r Ainzerae oeoracht. ^ m i t t f i a P T p U » )  $»«; ’ dann einen anderen Liebhaber, den jungen S tu d en ten  N aum off au f

. b- G odttllah.itte, o. M arz. (,Q i n d e  ^ l e t  h  g.)^ $et_ h r  Roi- ^pn Q^eren M ann , indem  sie diesem vorschwindelte, Komarowsky 
mgnng von A borten auf der Somm-erstraße 3 toutve daselbst die ih r w iderw ärtig , er habe außerdem  über ihn, N aum off, beler- 
.eiche e ines neugeoorenen K inder nusgefunden. Dieselbe m ag sich ^g en b e  A eußerungen getan. D er von Eifersucht und beleidigtem 
wohl hegen  eme Woche schon da n  n b esu m e  n ̂ h ab en, ̂  h e  tenzei h eu  E hrgefühl aufgestachelte N aum off ließ sich a ls  blindes Werkzeug ge- 
ouen. d a rau f schließen.  ̂O^ das -flute g e h ^ t fiat oder nach der Ge-  ̂ ßrQU(^ en# um  Komarowsky a u s  dem Wege zu räum en. E r  provo- 
bint getötet n>: t r h  / t e i l t e   ̂h c   ̂c ln^.me t te te ten t er fit ch ung ergeben. $ Zierte eine Zusam m enkunft m it Komarowsky und schoß diesen nach 
.-mch ver m m fitu r;>.coea J u te te i w .te  gefahndet. ! kurzem Wortwechsel nieder. P rrlukoff, der M itw isser des ganzen

. P lan e s , benachrichtigte die in  W ien wohnende G xäfm  von dem

außer ^^em ' s t ^ ^ R ^ ^ e l ^ ^  1 \  g u I ^ n l S n ^ a f t e h  Ä Ä  m it
tedruckt: i H ilfe von drei Geheim polizisten, die er vor dem Hause K om arowskys

sind und daher die Hilfe m ehrerer Dolmetscher in  Anspruch, ge­
nomm en werden m uß. •

H m  dem ÖericbtsfaaL
[] Schwurgericht Beuthen. ( I m  S t r e i t  e r w ü r g t . )  I n  

der Nacht zum 30. M a i v. J s .  ist in  Bittkow ein Menschenleben in 
etw as eigenartiger Weise vernichtet worden. D ie Schlepper W il­
helm G a l k a  und S ta n is la u s  K r z y z  hatten, nachdem sie nach  
m ittag s von ihrer Schicht gekommen, zusamm en m it einem D ritte n  
m ehrere K neipen besucht. Am Abend, bei Schluß der Schanklokale, 
kauften sie fü r 1,80 Mk. zwei Flaschen S chnaps, erw irkten sich so­
dann Z u tr i t t  in  das D om inium  Bittkow und veranstalteten  m it sechs 
N iithenen ein Zechgelage. Gegen 1 U hr verließen G alka und Krzyz, 
beide sehr stark betrunken, das D om inium , vor dessen T o r  Krzyz zu 
Boden gefallen sein muß, denn nach Z eugenaussagen forderte Gralka" 
ihn  vergeblich zum M itgehen auf. Ueber eine V iertelstunde lang 
hoben nach Bekundungen von A nwohnern die beiden jungen  Leute 
a u f  dem Boden sich herum gew älzt und m iteinander gerungen. H in  
und wieder fluchte G ralka und drohte dem am  Boden Liegenden m it 
Erstechen, falls er nicht mitkomme. Am nächsten _ M orgen  w urde 
Krzyz au f der entgegengesetzten S e ite  des D om in ium s, m it aller­
d ings ungefährlichen W unden im  Gesicht, to teufgefunden. D er 
um  den O berkörper geschlungene L eibgurt w ies darau f hin, daß der 
T ote an  die Fundstelle geschleift worden. D ie Aerzte stellten bei der 
S ezierung  fest, daß Krzyz erw ürg t worden w ar. A ls T ä te r  kam 
lediglich Galka in  F rage, der auch sogleich festgenommen wurde. Am 
Mittwoch stand er vor den Geschworenen, um sich wegen Totschlags 
zu verantw orten . 32 Zeugen sind zur V erhandlung geladen worden.: 
D ie Geschworenen haben jedoch nach 9stündiger S itzung die Schuld- 
fragen verneint, so daß der Angeklagte freigesprochen w urde. — 
( W i e d e r u m  S t r a ß e n r a u b . )  Z um  fünften  M a l in  dieser 
Schwurgerichtsperiode stand vor dem Schw urgericht ein S tra ß e n ­
raub zur A burteilung  an. D ie Angeklagebank hatte der A rbeiter 
P e te r S  ch e l i g a  a u s  Miechowitz betreten, ein bereits 30 M al, da­
ru n te r  wiederholt m it Zuchthaus vorbestrafter Mensch. E r  hatte in 
der Nacht znm 18. Oktober v. I .  zwischen K ars und Miechowitz den 
M aschinenw ärter A nton Larisch durch zwei kräftige Schläge gegen 
den U nterleib zu Boden geworfen und sodann dessen Taschenuhr ge 
w altsam  sich angeeignet. Scheliga hat fü r  seine T a t  7 J a h r e  
Z u c h t h a u s  und die üblichen Nebenstrafen erhalten.

Besser behütet als beklagt
sa g t der V o r s ic h tig e , darum  a u to m o rsier t  

er, ehe K rankheit in  se in e m  H a u se  is t , 

u m  s ic h  v o r  A n ste c k u n g  zu  s c h ü tz e n !

M o n te  C arlo ."
a ' • -iri -.i, s - /  • • ■ ji r ** .>>>, Ajf.

Zwangsversteigerungen (Subbaitationen) 
aus Scblelien.

A.-G. Beuthen. 15. 4. 10 Uhr: das in Neustaedtel beleg. Grundst. deS
Zimmermeisters Fritz Strempel, Neustaedtel. ' , ■ I

A.-G. Bunzlan. 16. 4. 9 Uhr: das in Liebtchau beleg. Grundst. des Häus­
lers August Arlt, Liebichau.

A.-G. Lüben. 12. 4. 10 Uhr: das in Groß-Heinzerrborf beleg. Grundst.
des Gutsbesitzers Vinzent Golbig, Gr.-Heinzendorf.

A.-G. Naumburg. 14. 4. 9 Uhr: die in Tschirne bei. Grundst. des Stellen­
besitzers Robert Brix, Tschirne.

Ä.-G. Naumburg. 13. 4. 9 Uhr: das in Gießmannsdors beleg. Grundst.
des Zinmrermanns Fr. Rob. Wieland, Gießmannsdorf.

A.-G. Ratibor. 15. 4. 10 Uhr: das in P lania beleg. Grundst. des Kauf- - 
manns P aul Urbanski, gtatibor.

A.-G. Cosel. 20. 4. 10 Uhr: das in Dziergowih beleg. Grundst. der bet-, 
ehel. Häusler Eusebie Owezarei. Dziergowitz.

A.-G. Gleiwitz. 13. 4. 9 Uhr: das in Rudzinitz beleg. Grundst. deS 
Stellenbesitzers P aul Zielonka, Rudzinitz.

A.-G. Kattowitz. 22. 4. 10 Uhr: das in Bogutschütz beleg. Grundst. d«, 
derehel. Schlossermeister Jda Grützmacher, Kattowitz.

A.-G. Königshütte. 21. 4. 10 Uhr: das in Schwientochlowitz beleg. Grdst.
des Gastwirts Alfred Poplutz, Schwientochlowitz.

A.-G. Loslau. 28. 4. 10 Uhr: das in Kokoschütz beleg. Grundst. der
Krämcrseheleute Franz Glenz, Kokoschütz.

A.-G. Oppeln. 28. 4. 10 Uhr: den Eigcntumsanteil des Lorenz Dlugosck 
an dom in Frauendorf beleg. Grundst.

A.-G. Gleiwitz. 23. 4. 9 Uhr: das in Gleiwitz beleg. Grundst. des Fabrik­
arbeiters Josef Piwellek, Gleiwitz.

A.-G. Ujest. 28. 4. 9V2 Uhr: die tn Ujest beleg. Grundst. des Ackerbürgers 
Richate Kobielski, Ujest.

A.-G. Lublinitz. 14. 4. 10 Uhr: das in Drathhammer beleg. Grundst. tzM 
Vorarbeiters Theodor Ciba, Drathhammer.

A.-G. Gleiwitz. 20. 4. 9 Uhr: das in Koslow beleg. Grundst. der unver- 
ehel. Marie Adamek, Koslow.

A.-G. Ratibor 29. 4. 9V2 Uhr: die Miteigentumshälfte des Grundbes.
Joh. Kuska cm dem in vohenbirken beleg. Grundst.

A.-G. PIeß. 20. 4. 9 Uhr Ü das in Jedlin beleg. Grundst. des HäuslerL 
Josef Rzepus, Nieder-Boischow.

A.-G. Ratibor. 22. 4. 10% Uhr: das in Olsau beleg. Grundst. des Häus. 
lers Johann Hlubek, Olsau.

A.-G. Landsberg. ' 2. 5. 9 Uhr: das in Landsberg beleg. Grundst. des
Hotelbesitzers Joh. Anders, Landsberg.

A.-G. Rotenberg. 16. 4. 10 Uhr: das in Zembowitz beleg. Grundst. des 
Häuslers Stanislcm s Kottisch und dessen Ehefrau.

A.-G. Friedland. 13. 4. 9% Uhr: die in Ellguth-Frredland beleg. Grdst.
des Arbeiters Franz Suchy, Ellguth-Friedland.

A.-G. Friedland. 11. 4. 10 Uhr: das in Sedschuh beleg. Grundst. der 
Einliegerseheleute Vinzent Apostel, Sedschütz. ^   ̂ ,

A.-G. Breslau. 25. 4. 11% Uhr: das in Breslau beleg. Grundst. dek
Kaufmanns Gustav Müller, Breslau. ... . a

A.-G. Reinerz. 18. 4. 10 Uhr: das in Frredersdorf beleg. Grundst. des 
Webers Wendelin Teichmann, Friedersdorf.

A.-G. Lewin. 16. 4. 10% Uhr: das in Tscherbener beleg. Grundst. deL 
Barbiers Titus Burdich. Tscherbenei. v a ^ .r^ T

A.-G. Glatz. 13 4. 10 Uhr: das in llllersdorf beleg. Grundst. des Tischler- 
meffters Fritz Schmelz, Gompersdorf.

A.-G. Habelschwerdt. 14. 4. 10 Uhr: das in Altwaltersdorf beleg. Grdst.
des Oberwachtmeisters Wilh. Schroedcr, Friedenshütte.

A.-G. Wohlan. 18. 4. 9 Uhr: die in Althof rc. beleg. Grundst. des Land- 
Wirts Paul Mendrsch, Althof.

A.-G. Habelschwerdt. 7. 4. 10 Uhr: die in Nieder- bezw. Ober-Langenau.
beleg. Grundst. oes Fuhrwerksbesitzers Ant. Lauterbach.

A.-G. Schweidnitz. 18. 4. 10 Uhr: das in Stephanshain beleg. Grundst.
des Richard Uilberricht, Stephanshain.

A.-G. Habelschwerdt. 21. 4. 10 Uhr: das in Habelschwerdt beleg. Grundst.
des Maurermeisters P au l Tietze, Habelschwerdt.

A.-G. Reicheubach. 19. 4. 9% Uhr: das in Langenlnelau beleg. Grundst.
des Tischlermeisters Karl Haslcr, Langenbielau.

A.-G. Breslau. 20. 4. 9 Uhr: das in Stolz beleg. Grundst. des Arbeiters 
.Karl Münzbcrg, Stolz.

A.-G. Breslau. 21 4. 10% Uhr: das in Breslau beleg. Grundst. des 
Cafetiers Theofil Blazesewski. Breslau.

A.-G. Breslau. 19. 4. 10% Uhr: das m Breslau beleg. Grundst. der Frau 
Maurermeister Berta Hcrrmann, Breslau.

A.-G. Breslau. 14. 4. 10% Uhr: das in Breslau beleg. Grundst. des
.... „ . - , Zimmermeisters Wilb. Kubnert, Breslau,

postiert hatte, N aum off sofort nach der T a t  festnehmen zu lassen, doey | A -G. Breslau. 25. 4. lö Uhr: das in Breslau beleg. Grundste des Kauf, 
gelang es diesem, vorerst nach V erona zu entkommen, wo er der * manns Albert Zabel, Breslau.



G l e i w i t z a
■' 63 er

Am Sonnabend, den 5 . März 1910 , abendö 8®/* Uhr,

M e c s a m m i u n g
int Kaiserhof Gleiwitz, Oberwallstrafie.,

Besprechung über die Rcgimentsseier. — M ilitärpap iere  sind mitzubringen.

A « e s .  W M - M « »
Montag, den 7. März, abends 8V» Uhr int Saale des Konzerthauses

G leiw itz

R tiiio lis e h e s  V e r e t t n B  T r w ir ls ,  I r  i
J a c o b -S tra s s e  2 8 - 3

Weingrosshandlung
J a c o b -S tra s s e  2 8 - 3 0  <& M o s e l-S t r a s s e  6 -1 2

Lieferanten vieler Offizier- u. Civil-Caslnos empfiehlt 
m reichster M o s e l -  und S a a r = W e i i i e

Auswahl ihre .............. ...............
kleinen Tischweinen bis zu den edelstenvon

Crescenzen der ersten Weingutshesitzer.

P r o s p e k t e  p o r t o f r e i  z u  D i e n s t e n «  --------- E x p o r t  n a c h  a l l e n  L ä n d e r n .

Nur direkter Verkehr, keino Reisende und keine Agenten,
Forasprcok»AnsChinas 111. —— Btichsbanli-Giro Cent». Telegramm-fresse: „TierlrTä“, Trier.

äSMBBSSiesr» jjfry -- -

f O i T R A G
von Cir. T s e l i i r n ,  B r e s la u , Präsident des Deutschen Freidenker-BundeZ

über: »Al! »n6 ÄlslehMg Zes
E in trittskarten  im Vorverkauf i\ ‘50 V fg . in  den Zigarrsnhandlungen von  ̂
Max Zadek. am Bahnhof, Krüger & Oberbeck, Wilhelmstraffe, Max Lederer, 1ifld Ä AnUiOvi Vt itt >OUUUtjU I, "VI UJJGI Vsu UMvl wCuiWj -w 11 LJCllillim ffv; ItästÄ kvllwl “I . * l
R ing 25 u. Josef Haelbig, a. Fleischmarkt. -  An der Abendkasse Kart. ä  5 0  P f .  j j

Sonntag, den 6 . März 11)10:

V e r t r a g  in Zabrze, Kurhotel
über: JSIM UZ MMjsWW".

B ille ts im  Vorverkauf ä 3 0  P f g .  bei A. Kirschner Machfl., Kronprinzenstr.

r r r r T T T T T T m ^ g

Verein fraurorohl, 6leiwilz,
Der Verein Frauenwohl veranstaltet S©FBi$tag3 

d e n  S« SüäB*Z im kleinen Saale des Theater- und 
Konzerthauses einen

Dienstag, den 8 . März 1 9 1 0 :

V o r tru g  in Königshütte OS.
im  S aa le  des Parthoteks, über:

Ketzergerichte einst und jetzt".
Großer Konzerthaussaal Gleiwitz.

iln tS ennabtn i, b. 5. p « r ;  1910
Anfang 4  Uhr:

M T  E inm aliges Gastspiel. ~ m

M s » «  M a rk ts
T h e a t e r .

M a x

5 - U h r - T h e e
m it m usikalischen V orträgen ,

wozu er Mitglieder und Nichtmitglieder — Damen 
und Herren — ergebenst einladet.

E i n t r i t t  1 Eilk.g alles Uebrige frei.

6 2 9 2  O e r  V o r s ta n d «

' .53

AMeck-Arein ieiisil.
Sonnabend, den 5 . Mürz 1910  

pünktlich 8 Uhr abends

Mormts-Appell.
B eratung über die Fahnenweihe.

D e r  V o rstan d .

BeleW« öttMMMe 
,  Zer Z-Men Seils« 
!md 6lßo!slenileii Sletoli

Montag, den 7. März 1910
nachm ittags 7 Uhr

§" enerai-Appell
(Deutsche Bierhalle). Zahlreiches E r­
scheinen erbeten. D e r  V o rs tan d .

Moritz
Große heitere Komödien

nach W ilh. Busch (O riginal).
M it ausdrücklicher E rlaubn is  des 
deutschen V erlages in S tu ttg a rt.

Außerdem: Aktuelles und wisienschaftl. Programm.
Sperrsitz 1 Mk.. 1. Platz 60 Pfg-.. 2. Platz 40 Pfg., 3. Platz 20 Pfg. 

Schüler zahlen auf allen Plätzen halbe Preise.
Vorverkauf von Einlaßkarten Sonnabend von 10 Uhr ab im K onzerthause.' j

w .  i t f l i n
Gleiwitz, Wilhelmstr. 10.

Selostand, solider Bäckermeister. 
BB I .  a lt, kath.. in groß. kath. Kirch­
dorf wünscht m it junger Dam e evtl 
-bis gleichen A lters beb. baldmöglichst, 

i ä a IjiaS in Verbindung zu treten. 
; aitllW S Ju n g e  W itwe nicht ausge­

schlossen. 3—4000 Mk. Vermögen er­
wünscht. D iskretion selbstverständlich.
Agenten verbeten.

N ur wirklich ernstgemeinte -Offerten

^  H H  -A. JL ^  JL ^  i .  A  A A i  A  A  A

Logen-Hotel Gleiwitz, SoWfMe 13.
Sonnabend, den 5 . März

Schweinschlachten.
F rüh : Wellfleisch. A bends: W urstabendbrot. 

Wozu ergebenst einladet A r th u r  IS iech ay .
■’T"

Kowol’s Restaurant, Gleiwitz, Niederwallstr, 15.
S ch w elm seh lach ten

fjM

M orgen 
Sonnabend:

F rü h : W ellfleisch und W ellw urst. ..... .
Abends: Wurstabendbrot. W urst auch außer dem Häufe. 
Auch empfehle ich guten bürgert. Mittagstisch. D. O.

A u s s c h a n k  S c h le s . H o f G le iw i t z  a . d. K lo d n itz  I.
LM- Jeden Dienstag imb Sonnabend: ”1
S ch w e in sch la ch ten . "'MW

Früh Wellfleisch u. Wellwurst. Abends Wnrstabendbrot. 
ZW Früh von 8 Uhr ab: Wurstverkauf außer Haus, "DL 

wozu ergebenst einladet E m il  A le x a n d e r  I .  V.

SSftilt kraft. XiüiiSttfi t»b jtbei littoi listifineficn.

F ä r b e r e i  Mr$s B e m ig im g  v o n  H a m e n -  u . S fe r r e n -  
G a r d e r o b e u  a l l e r  A r te n , U n ifo r m e n , M ä n te ln ,  
U m h ä n g e n , H a n d s c h u h e n ,  K r a w a t t e n ,  F ic b u s ,  
S o n n e n s c h i r m e n ,  F e d e r n , F e d e r b o a s ,  S p i t z e n

bitte unter G  3 5 7  an  d. W anderer
Gleiwitz zu richten._____________6831

Gebildetes, anständiges F räulein , 
kath., 20 Ja h re  alt, wünscht sich m it 
anständigem Herrn zu 

EW v e r h e i r a t e n .
Anonym Pavierkorb. Off. u. .Schnee­
glöckchen Kattowitz" erb, bis 12. d. M.

u n d  E in s ä t z e n  u s w .

G e s c h ä f t s - P r m z ig i  s

S c h n e l l e ,  g u t e  u n d  p r e i s w e r t e  A u s f ü h r u n g !

Schnelle Heirat
wünschen viele vermögenge Damen, 
Herren, w enn auch ohne Vermögen 
wollen sich melden. M . Rothenberg, 
B e r l in  N  -W . 2 3 .  7068

Angebote zur Lieferung von Milch, B rot, Fleisch, B utter, Kaffee, 
K rau t, Hülsenfrüchten, G raupe. G ries , Grütze, Reis. 

Nudeln u. s. w.. sowie von Seife und S oda  an die Augen- und O hren- 
K eiianstalt zu Gleiwitz für die Zeit vom 1. A vril 1910 bis Bl. M ärz 1911 
können b is zum 12. M ürz d. I .  eingesendet oder in der A nstalt 3 im mer 
Nr. 8, woselbst auch die Lieferungsbedingungen und die im letzten Ia h te  
gelieferten Q u an titä ten  zu erfahren sind, im verschlossenen Briefe abgegeben 
werden.

Der Vorstand des Vereins zur Unterhaltung 
einer Augen- und Ohreu-Heilanstalt für Oberschlesien.

P ^ ‘Fahren S ie
E s u p e r i o r

Telef.
1438.N ow ak’*  Arlen-MWeineil! Wleksövls.

, Gr.Schw einschlachten
Früh: Wellfleisch und Wellwurst. AbendS: Wurst­

abendbrot. Wurst auch außer betn Hause. 
Wozu ergebenst einladet A , N o w a k ,  Gasthausbesitzer.

Ausschank Bahnhofs-Hotel Gleiwitz.
S c h w e i n s c h l a c h t e n .

Früh  von 8 Uhr Wellfleisch und W ellwurst. W urst auch außer dem Hause. 
Hanswurst. Hanswurst,

sowie jeden M ittwoch ZW E is b e in e .  TBS 
Es ladet ergebenst ein S c h a u b e  i. B.

iinKadoimeTadel
lu s te r h a f te s  deu tsch e s  E rzeuqn is. m u s te r h a f te s  deu tsch e s  E rz e u g n is ^  

.v o n  h e rv o rra g e n d  schönem  B a u ,  
id e rn ,d a u e rh a ft  u .a m  b il l ig s te n ^

Möbel
Spiegel 

Polsterwaren
g u t . r e e ll .b i l l ig

. m odern ,dau erhaft u. am  billigster  
kPrachtkataiog. 320 Seit, illustr auch überx 
L , — .FahrradZAehar,h3krn35tiiinen^^^ 
< 5 ^ 7 ^ K ln d ef wagen etc. g r a t i s ! , ^ / ^

Gegen B a r 

grossen R a b a tt

C o u la n te s te
Bedienung

Grösste Diskretion

S IM M  ielill,
Direktor: Amand Tresper. 
Sonntag, den 6. März 

nachmittag 4  Uhr 
Unwiderruflich letzte Aufführung

ZarundZimmermami
Oper von Lortzing.

A b e n d s  8  U h r

Der arme Jonathan
Operette von Millöcker.

H a r r ie t ............................ F rl. Judae.
D ie n s ta g , den 8 .  M ä r z  

Benefiz fü r F rl. Ju d ae  
Neu! N ovitä t Neu!

Ein Herbstmanöver
Operette in 3 Akten. 

M ittw o ch , den 9 . M ä r z  
Letzte Aufführung

§05 LM M Z-W M
Lustspiel in 3 Akten von 

Leo W alter S tein.

Tägliches Morgengetränk.
Herrn Wilhelm P ram ann , DreSden--N. 

Seit April diese? Jahres, wo ich daS
erste mal Ihr Cacaol sah, kaufte und ver­
suchte. trinken mein Sohn und ich dasselbe 
täglich als Morgengetrank. ES bekommt 
uns ausgezeichnet und habe ich es Icho» 
vielen Be annten empsohlrn.

Dresden, Frau Neubert,
den 10. Nov. 1907. Reitzigerstraße js II.

Cacaol ist in '/,Pfd.-Paketen zu l. 
in V* Pfd.-Paketen zu 50 Pfennig durch alle 
einfchlag. Handlungen zu beziehen.

flumht
indiscr
flasdie

D as natürlichste aus der frischck 
B rennessel, nicht au s W urzeln cK: 
Extrakten hergestellte. a ltbem äN  
überall eingeführte Haarwasser ^ 

Schuppen, H a arau sfa ll, 1  
u: Kahlköpfigkeit ist

W e n de ls te ine r H äusner’s

Brennessel-Spiritus
Flasche M k. 1 —, 2 .— «ud 3 ."  

Schutzmarken .Wendelstciner Kircheri' 
und „Brennessel“

N a c h a h m u n g e n  weist 
m an  entschieden zurück.

Aj^hta-Selfe 60 Pf., Brennessel-Haaröl
Pomade 1 Mk , Alpina-Milch 2 Mk.,

Al|enblumen^- Sommersprossen - Crßme
i)k., Wendeisteiner Schönheits-Tee 

k Mk. 2.50. Z u haben in Apotheke», 
D rogerien  und P a r fü m e r ie n . 
Hütten-, Löwen- Adler-, Kloster-, 

Mohren-Apotheke, Drogerie H. Simon, 
R. Gleich, Kreuz-Drogerie, M. Frank, 
Klostcr-Drog.. A, Heller, Kaiser-Drog.

Leibrenten
und

M

>M -

$ * ■

I y

Gegründet 1872. Gegründet 1872.

!&eingroßl*as!ä!ui«|g

Felix Przyszkowskl
H oflieferant

G l e i w i t z ,  Wilhelmstraße

Kapitalien

® aut den Erlebensfall bei der seit 1838 in B erlin  
besteh. Preuss. Renten -Versicherungs-Anstalt 
O e fffc n t lic h e  V c p s i c h e f u n g s a n s t a l t ,  

Einkommenserhöhung, Altersversorgung. 
Kapitalveraicherang für Studium, Militärdienst, 
Aussteuer.— Aufnahme ohne ärztl. Untersuchung.

Portofreier Rentenbezag ohne Lebenszeugnis 
unter den von der Direktion za eiiahrenden Bedin- 

Strengste Verschwiegenheit. —  Nähere Auskunft, Tarife und

nur bei
WMe-MM

und -----------------

gungen.
Prospekte kostenfrei bei: Hermann Muschner in Oppeln, Krakauerstr. 10. 
Daniel Lustig in Gleiwitz, Baimhotstr. 6. E. Spiegel & Sohn in Ratlcor, 
Viktoriastr. 4. Kaufmann Augustin Altaner in BeuthenOS., Tarno- 
witzerstr.7. E. Spiegel & Sohn m Ratibor, Viktoriastr 4.

M. Luckhardt 
Uschs. 6 . m. b. H.

Gleiwitz—Zabrze

mwaBü
öltzMeiöer

R a t i b o r  O . - S  R e z a t h e n  O . - S .
Bahnhofstr. Bahnhofstr. 5

empfiehlt sich als beste und billigste Bezugsquelle für

W e in e  a l l e r  G a t tu n g e n
K o g n a k , K a m . A r a k  
W e in k o r n  u n d  L ik ö r e

— N ächste Ziehung am IG. März er.

K ö n i g s b e r g e r
Museums-

Lotterie
H a u p t g e w in n  W. M ark

15000
Losa ä I M. "  Lm  " "

G n e s e n e r
Pferde-

Lotterie
H a u p t g e w in n  W. M a r k

10000
Lose ä 50 PI. 11 Losa aus ver*schied. Taus. 5  M. 

Polio und Liste 25 Pf. extra.
schied. Taus. IO M,

Porto und Liste 25 Pf. extra.
5 Königsberger u. 11 Gnesener Lose inkl. Porto und Listen 10 M.

S. C. K röger, Berlin W. 8.

F la s c h e n w e in v e r k a u f  W e in s tu b e n  
Saisondelikatessen. Warme Köche bis nachts 12 Uhr.

Kohlensaure Bäder
l :* i

ärztlich empfohlen 
ausgezeichnet wirksam 
1 Boppelbad—1Mk.,6Doppel 
Bäd. - 1 2  eins. B ä d .-  5,40 M.

d w ie iw i tz .  
. -w - , v  Teleph. 1416.

Ren: Köhlens. Umschläge, vorzügl. M ittel tiva. Kopfschmerz. 6 Stück 2

M W  #  l i t t  Sie« Kelten iisii.

I  S S S k iTeilzahlung Woche
ohne Anzahlung

F e i n s t e r  H o n z e r t - S c h a l l o p h o n  
Hs, Orchester, Musik, Gesang, hum . Vorträge, naturgetr. 

W iedergabe, 2 Ja h re  J S ®  an. G ro ß e25
G aran tie  . . von « » » sa a  cm.-.-D oppel-

P la tten , fü r alle Gramm ophone. 2 Stücke 
sc* — spielend,  n u r  gegen Kaffe ä Bkk. L .—- franko.

Jllu str. Katalog u. Verzeichnis g ratis . 
W ie d e rv e rk ä u fe r  E n g r o s - P r e is e .

itisik-Werke, Hamburg 101.
< 4r. B l e i c h e n  4>7.

\ empfiehlt zum Preise von ä t )P f .  pr.Vv.

H e u M M Z O -u M ie c h ö lg .
Gleiwitz.

IW erbaaM öns i W e t e r s
__________ Z<rbrzr. _____ _
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«I- J ed e  fvi’ntt -f-

r t i i .1 .  „HrEprel“ -  
M m t - 5 n 6 « B  * *
%Tnräen 1908  versan dt, 
o in B ew o ia  f. Sie große  
B ellolbthelt ßleoor v o r ­
zü gl. B onbons. CMän- 
Eond. BesrutBchtmigea 
einor b ed sn ten d en  A n­
zah l B ähnenkünstlei; 
erat. SlangeB. Zu hab.

kauft bei R ege ls tö ru n g en  u . f. n>. 
sow ie alle httgienischen Schutz- u. 
B e d a r fs a r t ik e l  n u r  bei F r a u  3h  
Bl e in t ® . M a g d e b u rg  5 4 ,  der»  
lin e rs tr . 1 6 /1 7  P a r t .  Broschüre 
g r a t i s .  ____ o471
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Pak. zn I S ,  25 u. 35 Pfg.
Rieh. Krüger, LeipzigXIlIE m

V ertreter fü r Gleiwitz it U m gebung: z 
Adolf Wyci8lik, G leiw .. Fernsvr. 1545 |

| +  Giiiffli-Waresi «fr>|
hygienische jeder A rt, viele Neu­
heiten. Konkurrenzlos bill. Preise. 
Bitte Angabe w orüber Katalog 
gratis gewünscht. (2909
J o se f M a a s  & C o ., B e r lin  1 1 4 1 

Oranienstratze 108.

o|" H ilfe K|r

W gi

gegen Periodenstörüngell. durch sicher­
wirkendes Mittet! Frauen wenden 
sich vertrauensvoll an A r .  0©!?esns- 
tfte im . Berlin-Halensee 6. Erfolg j 
garantiert. (Rückp.)



N r . 5 1 . Zweites B latt des oberschlesischen Wanderers. Freitag,
4. MSrz 1910,

ung
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■ x  t,
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Tagcskalcnder für Beutben, Zabrze, Gleiwih und Umgegend
für Sonnabend, den 6. März 1910.

Zonnen-Anfg. Sonnen ttnterg. Moud-Aufg. Mond-Unterg.
6.24 U. 6.31 U. 2.42 Vorm. 10.15 Vorm.

neueste Nachrichten
aus a lle r  S ie lt.

h, ® ö 111 n g e n, 3. März. Bei einem Säbelduell wurde ein 
Student so schwer am Auge verletzt, daß ihm in der Klinik ein 
•4ugc entfernt werden mußte.

Gatteumord.
h. E l b i n g ,  3. März. Ter Landwirt Guddeck in Rcimers- 

-tmlbc wurde heute morgen im Bette erschossen aufgefunden. Seine 
ssrau wurde unter dem Verdacht verhaftet, den Mord begangen zu 
haben, da sie ein Liebesverhältnis unterhalten hatte.

B is  fre m d e r  im  E lte rn h au s  erm ordet.
Ein furchtbares Familiendrama.

Wi e n ,  2. März. Aus U s c t e - Z i e l o n y  in Galizien wird 
gemeldet: Der Sohn des Bauern Przenikowski, der seit einer Reihe 
hon Jahren in Amerika weilte, kehrte dieser Tage nach seiner 
Heimat zurück« Er wurde, als er das Elternhaus betrat, weder 
botst Vater noch der Mutter erkannt. Der Sohn nannte seinen 
Atomen nicht und bat, über Nacht bleiben zu dürfen. Beim Abend­
essen erzählte er, daß er ein Sparkassenbuch von 6000 Kronen be­
sitze. Im  Laufe der Nacht erdrosselten die Alten den Gast und fanden 
auch wirklich das Sparkassenbuch. Als die Mörder in dem Buch 
ben Namen des Inhabers lasen, erfuhren sie, daß sie ihren eigenen 
Sohn getötet hatten. Aus Verzweiflung erhängten sich beide. 
£ie drei Leichen wurden am folgenden Morgen gefunden.

Besserung im Befinden Dr. Luegers.
Wi e n ,  2. März. Heute wurde auf Befragen über das Be­

finden des erkrankten Bürgermeisters Dr. Lueger im Rathause 
folgende Auskunft gegeben: Zustand besser, nicht hoffnungslos. 

Hinrichtung eines Verwandtenmörders.
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Bürgertums zu werden berufen ist, und daß er nicht lediglich die 
Interessen der Bankwelt und der Großindustrie zu vertreten hat, 
sondern, daß er auch der Kreise des M i t t e l s t a n d e s  gedenken 
muß, wenn er die ihm gesetzten Ziele erreichen will. Vermutlich 
hat der neue Direktor des Bundes Oberbürgermeister a. D. 
Knobloch stark in diesem Sinne gewirkt, und es wäre nur zu 
wünschen, daß es ihm vergönnt sein möge, noch weiteren und 
größeren Einfluß in diesem Sinne zu gewinnen. .

Die erste Sitzung de§ Gesamtausschusses des Hansabundes, 
die am Dienstag vormittag im Langenbeck-Hause zu Berlin statt­
fand, gab davon Zeugnis. Bedauerlich bleibt es allerdings, daß 
es zu einer Besprechung der drei gehaltenen Vorträge nicht ge­
kommen ist; dadurch kann leicht der Eindruck gewonnen werden, 
als ob man sich vor einer Diskutiernng der behandelten Themata 
scheute. Bei Allgemeinversammlnngen ist das aus technischen 
Gründen oft nicht zu umgehen, in Versammlungen eines Gesamt­
ausschusses ist eine lebhafte Debatte erwünscht, sonst entwickelt sich 
leicht jene von innen gärende Unzufriedenheit, die schon so manchen 
politischen Gründungen verderblich war.

Gebeimrat Nießer polemisierte in seinem Vortrage übet 
„Entwicklung und Ziele des Hansabundes" sehr geschickt gegen den 
Bund der Landwirte. Es verdient besondere Anerrennung, daß er 
dabei die Notwendigkeit einer wirtschaftlichen Gesundheit der Land­
wirtschaft betonte. Der darauf folgende Vortrag des Bundes­
direktors Knobloch über „Handel, Gewerbe und Industrie in 
Parlamenten" wies an der Hand ausführlicher Zahlen eingehend 
nach, wie gering allerdings zurzeit noch die Vertretung des 
schaffenden Bürgertums in den Parlamenten ist. In  einem zweiten 
Vortrage sprach derselbe Redner über „Mittelstandsfragen urtb. batr 
Hansabund", wobei er die besondere Notwendigkeit einer Kredit- 
erhöhung für das Kleingewerbe betonte. Der zweite Vorsitzende 
des Hansabundes Obermeister Richt hielt dann ein kurzes Schluß­
wort und nach einer kurzen Bemerkung des Stadtrates Koelsch- 
Karlsruhe wurde die Tagung geschlossen.

Abgesehen von dem Mangel einer freien Aussprache muß man 
zugeben, daß diese erste Tagung des Gesamt-Ausschusses des 
Hansabundes überaus wirksam war. Wenn der Bund fortfährt, 
den Schutz des gewerblichen und kaufmännischen Mittelstandes in

h. S r o m 6 e r g ,  3. März. Heute früh 7 M r wurde hier der seinem Programm mehr und mehr zur Geltung kommen zu lassen, 
tzftrt Nyka aus Romsdorf bei Znin, der wegen Ermordung seiner °Qnn i°nn *hm eme große Zukunft bevorstehen.
Schwiegermutter Konstantia Slupecka zum Tode verurteilt worden
lvar, hingerichtet.

h. N e w y o r k , 3. März. Bei dem Lawinen-Bahnunglück auf 
der Greath Northern-Bahn im Kaskadengebirge sind, wie jetzt fest­
steht, neunzig Personen umgekommen.

Mißstände in der Petersburger Irrenanstalt, 
b. P e t e r s b u r g ,  3. März. Haarsträubende Zustände wur­

den in der Petersburger großen städtischen Irrenanstalt „Nikolaus 
der Wundertätige" aufgedeckt. Professor Nishegorodzow konstatierte, 
daß 100 Geisteskranke direkt auf der Diele kampieren, ohne Ma­
tratzen. Je  zwei Kranke haben nur eine Bettdecke, wodurch oft 
Schlägereien entstehen. Die weibliche und die männliche Diener­
schaft ist in einem gemeinsamen Schlafraum untergebracht.

Die Stiftungen Rockefellers.
■ b. N e w y  o rk , 3. März. Die Morgenblätter sind unsicher über 
^Absichten Rockefellers bezüglich der neuen Stiftung. Einige Be* 
Rupien, Rockefeller werde den größten Teil seines Vermögens dafür 
I t t t  und die Schenkung werde nicht nur Amerika, sondern der 
Wen-Menschheit zugute kommen. Rockeseller jitn., das Haupt der

Zabrzer Nachrichten.
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Sb Kasino-Theater. Am nächsten Dienstag, den 8. März, wird 
die Operette „Wiener Blut" von Johann Strauß zur Aufführung 
gelangen. Die Operette ging am vergangenen Freitag in Beuthen 
als Benefizvorstellung für Kapellmeister Werther in Szene und fand 
eine außerordentlich beifällige Aufnahme.

ib.Sie Zeit des Bockbiers ist nun wieder gekommen, zur Freude 
aller trinkfesten „Bierologen". Ztvar schmeckt der gewohnte Schoppen 
auch während des ganzen Jahres zu jeder Tages- und Nachtzeit, aber 
mit dem Bockbier hat es doch noch eine ganz besondere Bewandtnis. 
Wenn dieser dunkle Stoff in den Gläsern schäumt, schlägt mancher 
Enthaltsamkeitsapostel mal über die Stränge, vergessen ist Abstinenz 
und Alkoholgegnerschaft, man trinkt eben immer noch eins. Dies ist 
aber gleichzeitig auch ein.Beweis für die Güte des verzapften Ge­
bräus. Und wirklich/ da können wir uns nicht beklagen. Der Bock, 
der von den heimischen Brauereien zum Ausstoß kommt, kann mit
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Ein politischer „Spaziergang".
b. B e r l i n ,  3. März. Zu dem Spaziergang int Treptower 

Park, der von der Sozialdemokratie für den kommenden Sonntag 
geplant ist, hört der „Lok.-Anz.", daß in maßgebenden Kreisen dieser 
Spaziergang in Verbindung mit der angekündigten Demonstrations- 
Absicht als eine öffentliche Versammlung unter freiem Himmel be­
trachtet wird.

b. G la  tz, 3. März. Die wegenKindesmordes zum Tode ver­
urteilte Magd Anna Werner in Glatz wurde zu 10 Jahren Zucht­
haus begnadigt.

b. B r e m e n , 3. März. Im  Geestemünder - Fischereihafen 
tpurbe eine große Diebes- und Hehlergesellichaft ermittelt. 14 Per­
sonen wurden verhaftet. Die Betrügereien wurden jahrelang be° 
trteben- Der Wert der gestohlenen Waren beträgt viele Tausende.

Der Banlabund.
§§ G l e i witz, 2. März.

Es scheint, als ob der Hansabund aus seinen Kinderkrank­
heiten herausgekommen ist, als ob er zu der Erkenntnis gelangt 
ist daß er mehr und mehr eine Vertretung des gesamten schaffenden

Kuplets und Schnurren zum Vortrag, die ihm rauschenden Beifall 
eintrugen. Die Soubrette Marga H e n n i g  verfügt zwar über 
eine nette Vortragsweise und über schöne Kostüme, aber beides tun 
es gerade bei einer Soubrette nicht allein. Dagegen ist Fr. M o l l  
gesanglich ihrer Kollegin bedeutend überlegen, die aber auch durch 
schöne Vortragsweise glänzt. Eine recht ansprechende Nummer bie­
ten auch die Gesch-W. V a n o n i mit ihren deutsch-schwedischen Ge­
sangs-Duetten. Die beiden Damen singen recht ansprechend und 
heben sich auch in ihren kleidsamen schwedischen Kostümen recht 
wirkungsvoll ab. Auch die Schlußnummer, der D r a h t s e i I - 
Akt ,  ist eine wirklich ansprechende und sehenswerte Leistung. Der 
Drahtseilkünstler bewegt sich mit geradezu verblüffender Sicherheit 
ans seinem schwanken „Arbeitsfeld". Blitzschnell, doch ohne unruhige 
Hast vollziehen sich die einzelnen Bewegungen; in den Tricks, welche 
er mit Zuhilfenahme des Balanzierschirmos ausführt, wie z. B. das 
Fahren auf dem Zweirade, wird ihm so leicht keine Konkurrenz er­
wachsen. Alles in allem also ein Spielplan, der des Besuches wohl 
wert ist.

, dh Abgelehnt. Rektor K a l u  z a aus Königshütte, der an Stelle 
des von hier versetzten Rektor Kleineidam als Rektor der Hochberg- 
sckmle gewählt wurde, hat die Stelle abgelehnt und sich die besser 
dotierte Sielte in Schömberg vorgezogen.

db Vereinsnachrichtcn. Der A r t i l l c r i e v e r c i n  Z a b r z e -  
Z a b o r z e  tagt am Sonntag in Glasers Hotel. Im  Kasino 
Deichsel hält am Sonntag der V e r e i n  ehem.  A n g e h ö r i g e r  
deut s che r  K o l o n i a l t r u p v e n f ü r Z a b r z e  u n d  U m ­
g e g e n d  Generalversammlung ab.

da Auf Georgschacht verunglückten der Hauer Ignaz Kischka 
und der Füller Mar Bitte? aus Zaborze: auf Ludwigsglückgrube 
der Arbeiter Bernhard Klammer aus Zabrze N.

!Z Polizeibericht. Festgenommen wurden in der Zeit vom 20. 
bis 26. Februar wegen Bettelns 8, wegen Diebstahls 2, wegen Ob- 
dachlosiakeit 3, wegen Ruhestörung 3, wegen Hausfriedensbruchs 2. 
wegen Gemeingefährlichkeit 1 und auf Grund eines Haftbefehls 
2 Personen. —- Erkrankt sind an Diphtherie in Zabrze Nord 1, an 
Scharlach in Zabrze Süd 1, in Zaborze 1, an Kindbettfieber in 
Zaborze 2, an Körnerkrankheit m Zabrze Nord 1 Person.
— — K ' . ' B M I W M l M M I M m w l  M M m n i l l ^ H » W n i U . * - * M »M a i ' . . M M  > 11   I I ■ ■ t H

Brat Pfeil vor dem Kriegs» 
geriebt

(Nachdr. Verb.) H. T H o r n ,  2. März 1910.
Zur heutigen Sitzung waren die gerichtlichen Schreibsachper- 

ständtgen, Gerichtssekretär Ge s t wi e c k i  (Thorn) und Direktor 
M e y e r  (Berlin) erschienen. Sie haben inzwischen Schriftver­
gleichungen zwischen der Handschrift des Grafen, der Gräfin und 
des Detektiv Gräger angestellt. In  erster Linie handelte es sich 
darum, festzustellen, ob die Nota der Firma Rosenthal von beut 
Grafen oder der Gräfin herstammt. — Sachverst. Ge s t wi ec k i  
kommt zu dem Schluß, daß die Quittung von der Hand der Gräfin 
geschrieben sein müsse. — Direktor M e y e r  meint, daß die Person, 
welche die Quittung gefälscht hat, es darauf abgesehen habe, dabei 
die Schrift einer Buchhalterin oder dergleichen nachzuahmen. Stelle 
man sich auf diesen Standpunkt, dann könne man sagen, eine große 
Reihe von Eigentümlichkeiten der Schrift sei von derselben Art, wie 
sie sich auch in der Handschrift der Gräfin finden. Soweit dies nicht 
der Fall sei und Unterschiede bestehen, könnten diese unbedenklich 
auf die Verstellung zurückgeführt werden. Während die Unterschiede 
tauftpiMk-natürlicheWeise- gwerklärensind, sprechen die-UMrsinst-i-n^

Tannenreisig. Ueberall ertönt Musik. Die bockbierfröhlichen Zecher 
erhalten vom Wirt bunte Papiermützen und mit Vorliebe nimmt 
man den dunklen Gerstensaft zu sich, wobei der Wirt auch auf feine 
Rechnung kommt.

dg Eine große öffentliche Gewerkverems - Versammlung ver­
anstaltet morgen, Sonnabend, abends 8 Uhr, im Eisnerschen Saale 
der Gewerkverein der deutschen Maschinenbau- und Metallarbeiter 
(H.-T.) Zabrze I und II. Herr Gleichauf-Berlin spricht über das 
Thema: „Die Krisis in der Metallindustrie unter Berücksichtigung 
der Lohnbewegung in Gleiwitz."

So Konzerthaus Grartz. Die März-Spezialitäten des Graetz- 
schen Konzerthauses haben sich aufs Beste eingeführt. Es wird dies­
mal ein Ensemble wirklich guter Kräfte geboten. ', I n  erster Linie 
müssen wohl T h e  S u n i g h t ,  moderne Gladiatoren genannt 
werden, welche durch ihre hervorragenden Leistungen ein wohlver­
brieftes Recht erhalten, sich Matadore, der Kraftturnerei zu nennen.
Das Künstlerpaar, ein Herr und eine Dame, erledigten gleichsam 
spielend die schwierigsten Uebungen. Namentlich hat der Künstler 
seinen Körper derartig in der Gewalt, daß auch nicht ein Griff miß 
lang. Eine gute Schaunummer bietet auch Herr A r t u r  als 
Eguilibrist. Dieser jugendliche Künstler arbeitet mit einer ver­
blüffenden Sicherheit und führt die schwierigsten Produktionen aus.
Eine ganz respektable Leistung ist die Pyramide mit den Zigarren- SoM M ernatzrungkannten. Rezepte auf den Mondamin-Paketen 
fisten. Der Humorist Max F r e y  bringt hier noch nicht gehörte l Mondnmin-^-Büchlein auf Wunsch gr.u. ft. von Brown LPolson Berlin 62

scheinlichkeit für die Annahme, daß die Quittung von der Gräfin 
herrühre. — Die Sachverständigen finden keine Aehnlichkeit der 
Handschrift des Briefes mit der .Handschrift des Grafen, der Gräfin 
oder des Detektivs Gräger. — Graf Pfeil wird gefragt, ob er die 
falsche -Quittung seiner Frau vorgelegt habe. Engest: Ja, sie hat 
bestritten, die Quittung gefatscht zu haben, hat aber früher schon 
ähnliche Dinge gemacht.

Hierauf wird als Zeuge der Bureaubeamte der Krrtppschen

D i e  g a n z e  F a m i l i e  w i r d  t ä g l i c h  N u t z e n  z i e h e n  a u s  

d e n  v e r s c h i e d e n e n  w a r m e n  W i n t e r f p e i s e n ^  g e k o c h t

m i t  Hü 0 11 d  d  Itl III u n d  Milch.
K e i n  ü b e r f l ü s s i g e r  S t o f f  i s t  i n  d i e s e r  N a h r u n g .  

J e d e  M o n d a m i n s p e i s e  i s t  f ü r  d e n  O r g a n i s m u s  s e h r  

z u t r ä g l i c h .

D i e l e  w a r m e n  S p e i s e n  s i n d  a l l e n  d e n e n  e i n e  a n g e n e h m e  

U e b e r r a s c h u n g ,  w e l c h e  M o n d a m i n  b i s h e r  n u r  a l s

*<"*• "  •**
Täglicher Geschtchtskalender.

4. März.
1829: Paul Ritter, Maler, geb., Nürnberg (f  27. November 3907 bet* 

Möst). 1829: Hermann Ende, Architekt, geb., LandSberg a. SB. (f 10. Aug. 
1q07 Wannsee). 1835: G. V. Schiaparelli, Italien. Astronom, geb., Savft 

1852: N. W. Gogol, russischer Dichter, f, Moskau (geb. 31. März

und hat in manchen Konzertsälen Europas Beifall geerntet, ehe er 
als junger, kaum 20jähriger Mensch einer ruhmverheißenden Lauf­
bahn den Rücken kehrte, um in einem Kloster in der Nähe von Wies­
baden Frieden zu suchen. Doch das Klosterleben schenkte ihm nicht 
die Weltabgeschiedenheit, die er ersehnte-; auch das Kloster noch

truar 1795, Sicyem, Belgien) . 1890: F. Delitzsch, lutb. Theolog, 4, Leipzig 
(geb. 23. Februar 1813 daselbst).

------------  )

Buntes Ellerlei.
(tlad>druek der mit Seieljen versehenen Artikel verboten.)

Vom ersten Buddhistenkloster in Europa^
Die interessante Nachricht von der Gründung eines ersten Budd- 

| Wenklosters in Europa findet nun eine Ergänzung in der vom 
Carriere bettn fern veröffentlichten Schilderung etnes Besuches, den 
Arnaldo Fraccaroli, dem weltabgewandten Buddhistenmönch abge­
stattet hat, der abgeschieden von dem Lärm der Welt in stiller Verg- 

- begründet hat. das eine Ruhestätte für alle 
Friedenssucher, für alle Buddhisten Europas werden soll. I n  zwei­
stündiger Bahnfahrt und ebenso langer Wagenfahrt erreicht man 
von Lugano nach einem kurzen Steigen über weiße Schneefelder 
das kleine Haus, in dem der Bhikkhu Eyanatolcka sein Leben imme­
ditierender Anschauung der Ewigkeit verbringen tvill. Von seiner 
Hütte aus sieht man fern unten den Wasserspiegel des Luganer Sees 
glänzen; rings dehnt sich der Wald von Paz oberhalb von Novaggio 
im Kanton Tessin. Der hagere, schlanke Mann, der inmitten der 
beißen Stille in dem losen, schlichten, gelben Hemd der buddhistischen 
Mönche dem Besucher entgegentritt, erweckt Phantasien von fernen 
Märchenländern. Aus seinen Eugen spricht die klare Stille des 
Weisen, der in der Erkenntnis Frteden gefunden hat und jenseits 
aller irdischen Wünsche und Leiden steht. Man sieht es dieser eigen­
artigen Mönchsgestalt nicht an, daß hier unter dem Buddhisten- 
lemde ein Europäer Zuflucht vor der Welt gesucht hat. Denn 
Nyanatikcka, der heute noch jung ist, — er zählt 32 Lebensjahre — 
b geborener Deutscher, und seine Wiege stand in Wiesbaden. Er 

in seiner Jugend ein außerordentlich begabter Violinvirtuose

des Alltags: Nyanatilcka wandte Europa den Rücken, zog nach I n ­
dien und wurde Mitglied einer buddhistischen Ordensgemeinschaft. 
In  9 Jahren tiefsinniger Meditationen und grüblerischen Studiums 
ist er bis zur höchsten Würde der buddhistischen Mönche, zum Bhikkhu, 
emporgestiegen und empfing seinen Namen Nyanatilcka, der sich etwa 
übersetzen ließe „Mensch, der die Weisheit der drei Welten besitzt". 
Die drei Welten, das ist die materielle Welt, die Welt der Formen 
und die Welt des Geistes. Der Bhikkhu ist nach Europa zurückge­
kehrt, um den Plan auszuführen, der ihn schon bei all seinen Studien 
auf Ceylon beschäftigte; die Gründung des Buddhistenklosters in 
Europa. Ein deutscher Glaubensgenosse ist bereits bei ihm einge­
troffen und andere europäische Buddhisten werden folgen. In  
ihren kleinen Steinhütten, in der Einsamkeit des abgelegenen  ̂Wal­
des, werden sie dem,Nahen der Nirwana in frommem Sinnen ent* 
gegönschcmen und mit der Abtötung aller Begierden auch alles Leid 
vergessen. Selbst auf seine Violine hat Nyanatilcka verzichtet, fe:n 
Rang als Bhikkhu erlaubt ihm nicht diese weltliche Zerstreuung. 
Als der Besucher ihn fragt, ob die Trennung von seinem geliebten 
Instrument ihm nicht schwer geworden sei, antwortet der Mönch 
mit einem stillen Lächeln: „Am Anfang ja, aber dann bin ich ent­
schädigt worden. Oder wollen Sie den Trost, den die Musik spenden 
kann, etwa vergleichen mit dem Trost und der Erhebung, die täglich 
ausgehen von einer Stunde stiller Meditation über den Tod?"

„ V o lk s z ä h lu n g “  der B au stiere .
K. Wenn alle Haustiere der Welt sich organisieren würden, mit 

gegen die Mißhandlungen durch die Menschen zu revolutionieren, 
es würde eine Riesenarmee entstehen, die an Zahl und Größe jedes

übertrifft. Allein die Schafe könnten ein Heer von 600 Millionen 
Köpfen bilden und ganz China damit um 100 Millionen überflü­
geln. Die Reittiere würden ein Meer von 95 Millionen Pferden 
bilden, von 7 Millionen Mauleseln und von'9 Millionen Eseln,. 100 
Millionen Ziegen könnten den Kämpfenden Milch und Wolle liefern, 
21 Millionen Büffel würden ganz Spanien im Kampfe von Büffel 
gegen Mann erobern. I n  Asien und in Nordafrika würden dem 
Feldherrn der Tierarmee 2 Millionen Kamele zur Verfügung 
stehen und im Norden Europas und Amerikas gegen 900 000 Renn­
tiere. Allein die Vereinigten Staaten zählen 50 Millionen Schweine, 
Australien 88 Millionen Schafe, Europäisch-Nußland und die Ver­
einigten Staaten je 25 Millionen Pferde. Britisch-Jndien ist das 
Land der Ziegen; nach der Statistik besitzt allein Indien 30 Mill. 
Ziegen. Die Heimat des Kamels, aber ist Asien mit seinen 700 000 
Höckertieren, denen Nordafrika und Aegypten nur gegen 175 000 
entgegen stellen können. In  der Zahl der Rinder steht Britisch- 
Jndien mit 70 Millionen an der Spitze. Insgesamt beziffert man 
die Zahl der nützlichen Haustiere auf der Erde auf 1500 Millionen

Die LebenSideale bet englischen Schuljungen.
X Einen interessanten Einblick in das Gefühlsleben der heran­

wachsenden britischen Generation gewährt eine Enquete, die die 
Semaine litsraire unter der Schuljugend veranstaltet hat und die 
in der Frage gipfelt: „Welches ist die schönste Tat, die du begehen 
möchtest?" Fast alle englischen Antworten atmen einen stark aus­
geprägten Nationalstolz, fast alle Jungen wollen Männer der Tat 
werden: Für uns aber ist es besonders interessant, zu verfolgen, wie 
die politische Hetze der Neuzeit in den Geinütern der Kinder sich 
spiegelt. Es ist bezeichnend, daß einer der Jungen antwortet: „Ich 
möchte Matrose der britischen Flotte sein und wenn die Deutschen 
England bedrohen, dann wurde ich es auf der See verteidigen. Ich 
wurde alle deutschen Unterseeboote fangen und nachher zwischen den 
beiden Ländern Frieden machen." Und dies ist nur eine Antwort 
für viele ähnlich lautende. Ueberall spricht patriotisches Selbstbe-

Heer überträfe, das die Menschheit ihr entgegen stellen könnte, selbst wnßtsein. Eine Antwort z. B. lautet: „Ich möchte durch andere 
wenn Männer, Frauen und Kinder zu den Fahnen der Menschheit Länder reisen, um zu sehen, ob sie so viel wert sind wie mein,Vater- 
eilten. Das geht hervor, aus den jüngsten statistischen Zusammen- Aand." Ein anderer tatendurstiger Junge hat den Ehrgeiz, In- 
stellungen des amerikanischen Ackerbauministeriums, die beweisen,. genieur zu werden und den Ruhm eines großen Entdeckers zu errin- 
daß die Zahl der nützlichen Tiere die Zahl der Menschen bei weitem! gen: „Ich will Ingenieur werden und iraemd «Asm*  eri•>-#*?* "



Werke, G r e l l e  (Essen-Ruhr), der bei dem Grafen m Hagenau 
Reitknecht war, vernommen. Er erklärt, daß er es im allgenreinen 
gut hatte. Zwischen dem Grafen und der Gräfin fei es verschiedent­
lich zu Streitigkeiten gekommen. Der Zeuge erzählt den Vorfall, 
wo die Burschen die Zeit verschlafen hatten und der Graf sie daher 
zur Rede stellte Er bestreitet, daß er dabei 

die Mistgabel genommen
und auf feinen Herrn loSgegmigen sei, erinnert sich aber, daß die 
Gräfin infolge des Wortwechsels im Morgenrock herbeieilte und daß 
der Graf ihr zurrief: Hol' mir den Degen, hol' mir den Degen! Die 
Gräfin wollte ihn beruhigen, der Gras habe ihr aber eine Ohrfeige 
gegeben. Daß der S treit sehr laut war, schließt der Zeuge aus dem 
Umstand, daß die Leute aus hundert Schritt auf der Straße stehen 
blieben. — Der Zeuge bestreitet entschieden, eine Mistgabel in der 
Hand gehabt zu haben, erinnert sich aber, daß unter den Dienstboten 
von einem anderen Vorfall gesprochen wurde, wie der Graf einen 
Auftritt mit dem Kutscher hatte und dieser mit der Mistgabel auf 
den Grafen losging. — Angekl.: Es ist ausgeschlossen, daß noch ein 
zweiter Vorfall ähnlicher Art sich abgespielt hat. Dieser Mann war 
es, der die Mistgabel in der Hemd hatte, als ich nach dem Degen 
rief. — Vors.: Vielleicht haben Sie sich den Degen nur holen lassen, 
weil S ie noch ausgehen wollten. —- Angekl.: Nein, ich habe diesen 
Zeugen abwehren wollen. — Zeuge: Ich muß den Vorwurf des 
Herrn Grafen zurückweisen. I n  meinem ganzen Leben bin ich no- 
nie auf jenlanden losgegangen, und am allerwenigsten nicht auf 
meinen Herrn. — Der Zeuge ist dann vom Schuhinachermeister 
Kaselitz gerufen worden, weil dieser sich um ihn sorgte. — Vors.: 
Wie kommt es, daß Sie sich jo genau an die Ohrfeige der Gräfin er­
innern, nicht aber daran, ob S ie eine Mistgabel in der Hand hatten? 
— Zeuge: Wenn man sieht, daß ein Graf seine Frau schlägt, so ver­
gißt man das nicht so leicht. — Bert. R.-A. Sam ulon: Die Frau 
Gräfin hat auch den Vorfall mit diefem Zeugen nicht zu den Ehe­
scheidungsakten gemeldet. Dagegen hat sie bekundet, wie sie gesehen 
habe, daß der Zeuge mit der Mistgabel auf den Grafen losgegangen 
fei. _ Der Zeuge bekundet weiter, daß es mehrfach zu Streitigkeiten 
zwischen bem Ehepaare gekommen sei. Er sei einmal in das Schlaf­
zimmer gekommen und l>abe gesehen, wie der Graf die Gräfin 
zwischen Schrank und T ür drückte. I n  der eidesstattlichen Versiche­
rung an Gcäger hat der Zeuge weiter angegeben, daß der Angeklagte 
die Gräfin wiirgte und schlug. Er erklärt heute, ob der Graf die 
Gräfin geschlagen habe, wisse er nicht genau; das Würgen sei so ge­
schehen, daß die Gräfin vom Grafen mit beiden Händen an Brust
und Schultern gepackt wurde. Ein anderer Vorfall hat sich mit der 
Schwiegermutter des Grafen abgespielt. Der Zeuge sah, wie der 
Graf der Frau Hofrat mehrere Zimmer hindurch und die Treppe 
hinunter nachlief. Die Frau Hofrat habe sich in die Küche zu der 
Köchin geflüchtet und habe gerufen: Berta, helfen S ie mir. Der 
Graf habe sie von hinten gefaßt, aus der Küche geführt und gesagt: 
Die Köchin habe ich angestellt. Der Zeuge hat die Frau Hofrat am 
nächsten Morgen zur Bahn gebracht, sie trug ihm auf, den Herr­
schaften zu bestellen, daß sie nach Berlin gerufen worden sei. Als
der Zeuge hörte, daß die Ehe der Gräfin geschieden sei mit der Be­
gründung, daß sie ihre Kinder mißhandelt fyabe, fiel ihm das auf, 
da sie eine gute stille Frau war. Der Graf habe ihm nach dem Vor­
fall im Schlafzimmer ausdrücklich gesagt, er möchte davon nichts er­
zählen, da es ihm sonst seinen Hauptmannsrang kosten könne. I n  
der eidesstattlichen Versicherung des Zeugen an Gräger heißt es: Der 
Angriff auf die Schwiegermutter war von ganz gemeiner Art und 
Weise. Der Vorsitzende macht den Zeugen darauf aufmerksam, 
daß er sich in der eidesstattlichen Versicherung Uebertreibungen habe 
zu schulden kommen lassen. — Zeuge: Wenn ich meine Frau oder 
Schwiegermutter so anpacken würde, würde ich es auch als eine ge­
meine Mißhandlung bezeichnen. — Verhandlungsf.: Das war aber 
doch keine Mißhandlung. — Der Zeuge erklärt weiter, daß auch er 
in ähnlicher Weise mißhandelt worden sei. Der Graf habe ihn mehr­
mals an der Kehle gefaßt und zu Boden geworfen. Einmal sei da­
bei sein Kragen zerrissen, wofür ihm der Graf zwei neue gab. — 
Auf die Frage, weshalb er denn da noch in den Diensten des Grafen 
geblieben fei, erwiderte der Zeuge, der Graf sei nachher wieder ganz 
gut gewesen. Aus seinen weiteren Aussagen geht hervor, daß kurz 
vor der Flucht der Gräfin eine Komtesse in das Haus eintrat, die dem 
Personal die herrschaftliche Bedienung beibringen sollte. M it dieser 
Komtesse habe sich die Gräfin nicht gut gestanden. S ie habe viel im 
Hause kommandiert, das Personal sei froh gewesen, als sie wieder 
davon ging und der Gräfin das Kommando überließ. Eine der­
artige Behandlung, so schließt der Zeuge, wie sie der Graf der Gräfin 
zuteil werden ließ, habe ich niemals wieder gesehen. — Zeugin Frau- 
lein B o sch , Büffetiere in Straßburg, ist als 16jähriges Kinder­
mädchen in die Dienste des Grafen getreten. S ie hat wiederholt 
heftigen S tre it zwischen dem Ehepaare beobachtet, deren einer eine 
halbe Stunde dauerte. Es polterte im Zimmer, als wenn Stühle 
umfielen. S ie  habe auch Schreien der Gräfin gehört. Der Ange­
klagte habe sich nicht viel um die Kinder bekümmert. Ueber die Vor­
gänge im gräflichen Hause haben sich manchmal die Straßenpassan­
ten unterhalten. Die Gräfin habe einmal blaue und grüne Flecke 
gehabt. Als sie, die Zeugin, davon sprach, habe die Gräfin gesagt, 
das seien Mückenstiche. — Vors.: Haben S ie das geglaubt? — 
Zeugin: Nein, von Mückenstichen kommen nicht solche Flecken. Die 
Zeugin erzählt weiter, der Graf habe sie einmal mit dem kleinen 
S tan islaus auf eine Chaussee bestellt, er werde auch dorthin kommen. 
— Auf die Frage, wie sie die Einladung aufgefaßt habe, erwidert 
dre Zeugin: Damals sagte ich nichts, später habe ich gewußt, was er 
wollte. — Verhandlungsf.: Was wollte er denn? — Zeugin: Nichts 
rechtes. Die Zeugin ist aus Hagenau gebürtig und weiß, daß der 
Graf dort unter dem Namen „Der Graf von Habenichts" bekannt 
tmr._ Der Graf sei noch in anderen Fällen auffällig liebenswürdig 
gewesen. Nach Tisch plauderte er mit ihr und habe zu ihr gesagt, sie 
könne zehn Jahre bei ihm bleiben, sie solle mit nach Schlesien kom­
men. I h r  Vater sei aber damit nicht einverstanden gewesen, daher 
unterblieb die Sache. Später hat die Zeugin mit dem Grasen einen 
Prozeß geführt, weil ihr dieser einen Abzug vom Lohn für zerbroche­
nes Geschirr machen wollte. Die Zeugin hat vor Gericht Recht be­
kommen. — Der folgende Zeuge, Leutnant Hans Wolf v. S  ch u t t e r 
hat in Jauer in derselben Kompagnie wie der Graf gestanden. Der 
Graf habe öfter mit ihm über feine Ebeverhältnisse gesprochen. Nach 
der Flucht der Gräfin hat ihn der Graf nach B r e s l a u  zum 
Rechtsanwalt Armer geschickt, der die Adresse der Gräfin besaß. 
Dieser erklärte aber, daß die Gräfin nicht mehr zurückkehren werde. 
Später begleitete der Zeuge den Grafen bei den verschiedenen Be­
suchen, die dieser bei den Zeugen im Ehescheidungsprozeß machte. 
T er Graf habe erklärt, er tootte nicht gern allein mit den Zeugen 
verhandeln, damit man ihm nicht später einen Vorwurf machen 
könne. Der Zeuge ist mit dem Grafen zunächst zu dem Zeugen Bode 
gegangen, der sie aber kurz abgefertigt habe. Zu der Zeugin Frida 
Klamp ist der Zeuge allein gegangen. Er habe sie gefragt, ob sie 
gesehen habe, daß die Gräfin ihre Kinder mißhandelt habe und habe 
sie ferner aufgefordert, nur die reine Wahrheit zu sagen. Die Klamp 
erklärte, sie wisse von nichts, er habe aber den Eindruck gehabt, als 
wolle sie nichts sagen. — Beisitzer Kriegsgerichtsrat S o h l  : Haben 
S ie  sich ungünstig über die Gräfin geäußert? — Zeuge: Nein. — 
Beisitzer: Aber es schwebt eine Privatklage der Gräfin gegen S ie ?  —

Zeuge: J a ,  sie ist aber noch nicht entschieden. — Beisitzer: S ie  sollen 
zu der Zeugin geäußert haben, sie hätten beobachtet, daß die Gräfin 

; ihrem Mann nicht treu sei? — Zeuge: Ich habe ihr nur gesagt, daß 
die Gräfin oft allein verreise und sich nicht um die Kinder kümmere. 

. Im  übrigen habe ich nichts weiter gesagt, als was mir der Herr 
J Graf erzählt hatte. Daß die Gräfin es mit der ehelichen Treue nicht 

genau nehme, habe ich nie gesagt. — Angekl.: Herr Zeuge, wissen 
Sie etwas von einer Aeußerung der Gräfin über die Sozialdemo­
kratie? — Zeuge: Am Jahrestage der Hochzeit des gräflichen Paares 
machten wir einen Ausflug und auf der Rückfahrt sagte die Frau 
Gräfin etwas, worüber ich mich bei ihr als einer Offiziersdame sehr 
gewundert habe. S ie machte Aeußerungen abfälliger Natur über 
die Offizierkorps und die Verdienste der alten Soldatenfamilien. — 
Vors.: Die Zeugin Klamp hatte den Eindruck, daß Sie sie zu beein­
flussen suchten. — Zeuge: Nein, ich bin nur in kameradschaftlicher 
Weise für den Grafen tätig gewesen. — Tie Zeugin Klamp wieder­
holt, daß sie sich durch die Art und Weise, wie der Zeuge zu ihr 
sprach, beeinflußt gefühlt habe. — Zeuge: Ich hatte diese Absiw 
nickt. — Die nächste Zeugin Frau S c h a f f t e  war Köchin beim 
Grafen. Ans die Frage, weshalb sie den Dienst verließ, antwortet 
sie: Ich bin eigentlich auch ausgerückt. (Heiterkeit.) — Verhand- 
lungf.: Weshalb? — Zeugin: Die F rau Gräfin wollte mich gern in 
i h r e n  Diensten haben. Der Vorsitzende stellt fest, daß der Ange- 

I floate gegen diese Zeugin eine Anzeige wegen Meineides bei der 
Staatsanwaltschaft eingereicht habe. S ie hätte vor ihrem Fort- 

: lausen in Jauer einen Polizeikommissar gefragt, ob sie ausrücken 
i und zur Gräfin gehen dürfe. Darauf habe der Polizeiinspektor er- 
I widert: J a ,  gehen S ie nur, sonst kommt der Graf noch mit der Reh 
! Peitsche. Der Polizeiinspektor stritt diese Aeußerung ab und darauf- 
hin hat der Angeklagte die Zeugin des Meineids bezichtigt. — Die 
Zeugin erklärt heute: So  wahr ich hier fitze, er hat es gesagt. Das 
Verfahren gegen die Zeugin ist schließlich eingestellt worden. Im  
einzelnen bekundet sie dieselben Vorgänge, wie die vorhergegangenen 
Zeugen. S ie weiß, daß die Gräfin geprügelt wurde und daß der 
Graf, nachdem die Gräfin fort toar, eingehend mit den Angestellten 
sprach. Zu ihr habe der Graf gesagt, er habe die Gräfin viel zu 
wenig gekannt, sie sei ja verdreht, :fie werde nie einen so guten Mann 
bekommen, wie ihn. Sie, die Zeugin, wisse ja auch, daß die Gräfin 
ihn und die Kinder schlecht behandelt habe. Die Zeugin schließt: Es 
war Stadtgespräch in Jauer, daß der Graf mißtrauisch und gewalt- 
tätig war. Was der Bursche Zeusen sagte, das war immer richtig, 
die anderen Dienstboten mußten sich fügen, der Graf stand völlig 

‘ unter seinem Einfluß.

^eaaktions-KrieMalten.
Mnlrafleii a u s  unserem Eescrfcreife, denen deutliche JId reffe und  
Ebonnementsquittung des laufenden M onats beigefügt fein müssen 
werden fachgemäß und zuverlässig beantwortet. Briefliche Jlusltunfl 

wird nicht erteilt.

Postccke bei M. Wir haben uns in Berlin an zuständiger Stelle er­
kundigt und nun folgende Antwort erhalten: Die Angaben sind zutreffend. 
Am 27. Jan u ar 1889 blies ein Postillon, der auf seinem gelben Postwagen 
gegen 6 Uhr früh am Königlichen Schlosse vorüber fuhr, aus seinem Post­
horn die bekannte Werse „Schier dreißig Jahre bist du alt". Das P ubli­
kum. das sich auf dem Platze vor dem Schloß und im Lustgarten befand, 
rief freudig erregt stürmisch Hurra! — Wie seinerzeit verlautete, ließ der 
Kaiser der Postbehörde für dieses Morgenständchen des „Schwagers", der 
in findiger Weise als erster G ratulant auf dem P lan erschienen war, seinen 
Dank und seine Freude aussprechen.

L. I .  100. 1) D as können Sie nur durch die Königliche Münze in 
Berlin erfahren. 2) Den Laden haben Sie selbst den neuen Bestimmungen 
gemäß herzustellen. 3) Den Ofen muß der Vermieter in S tand setzen. 
(10 Pfg. erbalten).

I .  K. 100. Da wir die S tatu ten  nicht kennen, können wir ein Urteil 
nicht abgeben. (10 Pfg. erhalten).

P. W., Schwientochlowitz. Solche Fabriken kennen wir nicht. Zu den 
Schulkosten müssen Sie beitragen.

Weite „Herrenlisch". Der größte Dampfer der Hamburg-Amerika- 
Linie heißt „Kaiserin Auguste Viktoria und ist 213 Meter lang, 23% Meter 
breit und 16% Meter tief. Der Tiefgang dieses Schiffes beträgt 39 Fuß. 
Zu den größten Schnelldampfern der Welt ist der Lloyddampfer „Kaiser 
Wilhelm II." zu rechnen, er ist 215.5 Meter lang, 21.9 Meter breit und 
12.5 Meter tief.

E. C., Gleiwitz. Wenn eine F rau grundlos die häusliche Gemein­
schaft aufgegeben hat, ist der Ehemann zu ihrem Unterhalt nicht ver­
pflichtet. Er ist es, wenn er für den allein schuldigen Teil erklärt worden 
ist, selbstverständlich auch dann, wenn ein Kind vorhanden ist. — Bloße 
Drohungen sind nicht ohne weiteres Scheidnngsgrund. Jeder Geschlechts­
verkehr des nicht geschiedenen Mannes mit anderen Frauen ist Scheidungs­
grund, auch wenn die Ehefrau nicht beim Manne lebt. Der Mann, der 
für den allein oder mitschuldigen Teil erklärt ist, hat keinen Anspruch auf
j K "

P. P., Zaborze. Eine solche Entscheidung kennen wir nicht.
Abonnent G. S., Beuthen. Der W irt darf nur die entbehrlichen Ge­

genstände zurückbehalten. Die nötige Wäsche rc. gehört nicht hierzu.
H. Fr., Myslowitz. Ih re  dem W irt gegenüber übernommene Ver­

pflichtung, die auf Ih ren  Wunsch entfernte Bretterwand, welche Stube und 
Küche trennte, auf Verlangen des Vermieters aus Ih re  Kosten wieder auf­
stellen zu lassen, ist dadurch nicht erloschen, daß Sie ausgezogen sind und 
der W irt mit Ihrem  Nachfolger neuen Kontrakt gemacht hat, ohne von der 
Wand etwas zu erwähnen. Allerdings dürfte Ih re  Verpflichtung gemäß 
§ 558 BGB. in sechs Monaten verjähren.

Pfleger, Vielschowitz. Portosreiheit besteht in diesem Falle nicht.
M. G. 1889._ Die angegebenen Artikel dürfen Sie alle führen mit 

Ausnahme der Zinksalbe. Diese muß die Bezeichnung „für Tiere" habem
U. K. 100, Zabrze Süd. Zur Beseitigung der Weinflecken aus Cheviot 

diene Ihnen folgendes Rezept: Waschen in heißem Seifenwasser mit etwas 
Zusatz von Chlor-Lösung, Spülen in kaltem Wasser mit geringem Am­
moniak-Zusatz, Eintauchen in unterschwefelig-saure Natron-Lösung, mit 
Wcinsteinsäure-Lösung betupfen, heiß waschen.

Geplagter mit Warzen 500. Ein sicheres M ittel gegen Warzen, wenn 
ihrer nicht viele sind, ist das Messer, um so besser, da es rasch wirkt, was 
die Netzmittel (Höllenstein, Chromsäure usw.) nicht tun. Sind sehr viele 
Warzen vorhanden, so empfiehlt sich eine Arsenik-Kur, natürlich unter ärzt­
licher Leitung, wodurch sie ohne örtliche M ittel zum Schwinden gebracht 
werden. Uebrigens pflegen Warzen, die besonders die Hände der Jugend 
heimsuchen, nach einiger Zeit selbst zu verschwinden, was dann oft einer 
gcrobe vorher gebrauchten Kur mit Syrnpatiemitteln (Besprechen, Stillen, 
Bestreichen mit gewissen Pflanzensäften, mit Schnecken, mit der Totenhand 
u. a. m.) zugeschrieben wird.

A. M. 14. Nasenröte beruht auf schwacher Gefäß - Innervation und 
kann durch verschiedene Körperzustände veranlaßt werden. Solche S tö run ­
gen sind sorgfältig aufzusuchen und zu beseitigen, sowie alle Gelegenheits- 
Ursachen, z. B. kaltes Waschen und erregende Getränke, durchaus zu ver­
meiden. Viel Milch ist meistens zweckmäßig. Oertlich empfehlen sich 
Waschungen mit Eichhoffs Ergotin-Seife (zu beziehen durch Ferd. Mülhens. 
Köln a. Rh., Glockengasse 4711), deren Schaum man abends antrocknen läßt 
und morgens mit warmem Wasser abwäscht.

N. N. 20. Selbstredend braucht die F rau nicht in die Scheidung ein­
zuwilligen. Ohne die näheren Verhältnisse zu kennen, können wir Ihnen 
fedoch kernen Rat erteilen.

breiter Leser, Bobrek. Wenn es auf bindender Abrede zwischen Ihnen 
und ^ihrem Vater beruht, daß Sie für Ih re  Tätigkeit m seinem Geschäft 
Bei steter Station, wohl auch Kleidung und dergl.. wöchentlich 8 Mk. er­
halten, so ist dieser Betrag =  jährlich 52 x 8  =  416 Mk., zuzüglich des 
Wertes der Treten Station, freier Kleidung usw. als Ih r  steuerpflichtiges 
Einkommen anzusehen und also von Ihnen zu versteuern. Natürlich würde 
I h r  Vater unter gleicher Voraussetzung den Ihnen anzurechnenden Betrag 
von seinen gewerblichen Einnahmen — als Geschäftsunkosten — abziehen 
dürfen.

Hoppek, Sbölt»wT<t6tet. Da» kommt auf Ihre persönliche Voranlagtmtz 
an. Kommen S ie  einmal zur Sprechstunde, ober wenden S ie  sich <m den 
Theaterkritiker des Wanderer.

P . F., Schwientochlowitz. Ob Ihnen eine einmalige Abfindung gezahlt 
wird, hängt von dem Gutdünken der Militärbehörde ab. Stellen Sie twt 
Antrag bei dem Regiment, bei dem S ie  invalide wurden.

Frau Wwe. H. Die Linkrusta dürfte mit folgendem Kitt überall da 
dauernd befestigt werden, wo es sich um eine Befestigung auf Zement, Stein 
oder Eisen handelt, also in Fällen, wo der gewöhnliche Klebestoff nicht aus­
reicht. Man schmilzt 1 Kilogramm Kolophonium, 1 Klgr. Terpentin und 
400 Gr. Rüböl zusammen. Hiermit bestreicht man die zu verbindenden 
Flächen und setzt sie eine Zeitlang einem Drucke aus.

A. B. 12. D ie Kosten für Desinfektion muffen S ie  bezahlen. Die 
Krankenkaffe ist zum Ersatz nicht verpflichtet.

W. 49, Myslowitz. D ie Frist, wie lange S ie  im Knappschaftslazarett 
bleiben müssen, bestimmt der Arzt. Den Anordnungen desselben müssen 
S ie  sich fügen.

A. B. 100. Wenn die Art des Verkehrs mit dem früheren „Verhält­
nis" für die jetzige Braut keinen wichtigen Grund bedeutet, so muß Letztere 
im Falle nder Entlobung sämtliche gehabten Unkosten zurückerstatten.

Streit beim Skat. Für Weißweine ist eine Kellerwärme von 10 Grad 
R. empfehlenswert. Auch für Rotwein ist eine nicht zu warme Temperatur 
anzuraten. Ist nämlich der Wein von Haus aus in seinen Bestandteilen 
schwach, dann wird er bei einer Temperatur von mehr a ls 13 Grad R. 
leiden. Nach den in großen Weinhandlungen gesammelten Erfahrungen 
find also für Rotweine 12— 13 Grad R. genügend. Ist es aber darauf ab­
gesehen. den Wein auf Flaschen zu füllen, dann kann man ihn vorüber­
gehend in eine höhere Temperatur, etwa bis 15 Grad R. bringen.

T. Dem Tragen des silbernen Portepees steht in diesem Falle nichck- 
entgegen.

Bicrblättriges Kleeblatt, Wilhelmstr. Ihr habt Recht, das Gedickt 
„Warum schließt man beim Küssen die Augen" hat der Wanderer vor eini­
gen Monaten veröffentlicht. Die gewünschte Antwort der Kellnerin lautet: 

Man braut den Kuß aus reiner Liebe 
Und zapft den Trarrk zu jeder Zeit;
Es macht bei diesem Schankbetriebe 
Der Fiskus niemals Schwierigkeit.
Doch keine Schenkin wird es wagen.
Zu spenden offnen Augs den Kuß,
S ie  weiß, an Sonn- und Feiertagen 
Ist — alllwmeiner Ladenschluß.

E. Blücher, 1187. D ie Kündigung ist ungültig. D ie Vertraaszcit 
müssen S ie  aushalten.

H. P . in K. Sre können für die Pflege- und Wartezeit mindestens 
5 Mark verlangen.

Frau Br. Z.—y. Um Honigwein zu bereiten, rechnet man % 
Klgr. Honig auf ein Liter Wasser. Der Honig wird in dem lauwarm ge­
machten Wasser gelöst und danach in ein reines Faß gebracht. An Säure 
ist ein Zusatz von 600 bis 800 Gr. Weinsäure auf 100 Liter Flüssigkeit er­
forderlich. Zur Ernährung der Hefe unb zur Beförderung der Gärung 
empfiehlt sich auf 100 Liter Gärflüssigkeit ein Zusatz von 20—30 Gr. phos- 
pborsaures Ammonium oder Chlorammonium. Durch einen Zusatz von 
Weinhese wird die Gärung rascher eingeleitet, denn sie geht beim Honig­
weine sehr langsam vor sich. Der starke Geschmack des Honigs kann durck 
einige Hollunderblüten oder Salbeiblätter, die ins Faß getan werden, ge­
ändert werden. Für 100 Liter Wein sind 80 Liter Wasser und 25 Klar. 
Honig nötig.

Sepp'l Zaborze. Nein, zu einer Mehrforderung ist die Wirtin nicht 
berechtigt.

Neugieriger Hans, Laband. S ie  sind berechtigt, von dem Darlehns- 
geber, sobald S ie  Ihre Schulden bezahlt haben, die Herausgabe der Schuld­
scheine zu verlangen und können eventuell auf Herausgabe derselben Klage 
erheben.

Dornröschen, Borstgwerk. D ie blindgewordenen Glasscheiben bedeck 
man mit trockenem, gepulvertem Aetzkali und benetzt dieses durch Bespren­
gen mit einer nassen Bürste. Den so entstandenen Brei entfernt man bur̂  
schwaches Reiben. Mit dem Fensterleder wird nachpoliert.

P . B., 1910. Wenn die Lustbarkeitssteuer gefordert wird, mutz sie h'-' 
zahlt werden. Daß früher einmal eine Ausnahme gemacht wurde, tz' 
rechtigt S ie  nicht zur Zahlungsweigerung.

Renntag. 1) Fragen S ie  bei einer Spezialglasfabrik an. D as Fak '̂ 
zieren solcher Spiegel ist nach dem Stande der heutigen Technik wohl mfr 
lich. 2) Ein preußischer Morgen enthält 0,2553 Hektar.

Kircb!icbe"Hachrichten.
0  Gottesdieristordnnng der Pfarrkirche Allerheiligen Gleiwitz-

Sonnabend um 6 Uhr Requiem für f f  M aria und Johann SW . 
Agnes und Georg Selbert, um %7 Uhr fund. Requiem für fl 
Mitglieder der Tuchmacher-Innung, um ^ 8  Uhr Requiem für 1 
Lorenz Trubitz, t t  Kinder Albert Hain und Josef Przybilla, uflt 
8 Uhr Requiem für f  Louise Kudlek.

Gottcsdienstordnung der Pfarrkirche S t. Peter-Paul Gleiwitz. 
Sonnabend um 6 Uhr Jahresrequiem für t t  Franz u. Wilhelm 
Ludwig und Eltern, um 7 Uhr Jahresrequiem für t t  Franz, Urban 
und Josefa Stronk, um 8 Uhr Requiem für t  Josef Kcmpa.

[] Gollesdienslordnuna in der S t . Trin itatiskirche in Beuthen. 
Sonnabend, den 5. März, vormittags um 6 Uhr: hl. Messe für den 
verstorbenen Pfarrer Johannes Wlotzka; um 7 Uhr: gesungene stille 
hl. Messe durch Johann Prudlo; um 8 Uhr: hl. Rosenkranzmesse für 
die Mitglieder der Rose unter Eufemie Libawski; um 9 Uhr: hl. 
Messe für die verstorbene Agnes Niedballa; nachmittags von 5 Uhr 
ab: Beichtgelegenheit', abends um 6 Uhr: Vesperondacht.

H Gottesdienstordnung in der S t. Marienkirche in B euthen . 
Sonnabend, den 5. März, vormittags um 6 Uhr: polnische hl. 
Messe; um 7% Uhr: deutsche hl. Messe; um 8 und um i/29 Uhr: 
bestellte hl. Messen; nachmittags von 5 Uhr ab: Beichtgelegenheit! 
abends um 6 Uhr: deutsche Vesperandacht.

D Evangelisch - luth. Gemeinde Gleiwitz (Kronprinzenstraße.) 
Sonntag, den 6. März, vormittags 9% Ubr: Predigtgottesdienst.

[1 Gvttesdienstvrdnung in beiden Synagogen in Beuthen. 
Sonnabend, den 5. März, vormittags um 8Y2 Uhr: Morgengottes­
dienst: um Ubr: Vorlesung aus der heil. Schrift — Neumond­
weihe — Schrifterklärung in der großen Synagoge; am Vorabend 
um 5% Uhr: Abendgottesdienst.

'Konkrn-s-Erö ffnumien.
Die 1. Ziffer zeigt das Datilm des Eröffnungs.. die 2. das Datum 

des Schlußtermins zur Anmeldung von Forderungen an.
Barmen. G. nt. b. H. Andr. HackottelEllefeld (Falkenstein, Vogt!.). Bau-

i. L. 26. 2. 26. 4.
Bautzen. Werkmstr. Friedr. Wilh.

Herrn. Steindorff. 28. 2. 29. 3. 
Bitterfeld. Bäckermstr. Alfr. Hahne- 

nrann. 26. 2. 31 3.
Dresden, t  Fifchhdlr. Joh. Karl 

Herrn. Noack. 26. 2. 19. 3. 
Dresden. Geschäftsinh. Karl Ju liu s  

Louis Lehmann. 28. 2. 21. 3. 
Duisburg. Dr. Werner Heffter und 

Co., G. m. b. H. 28. 2. 21. 4. 
Eckcrnförde. Mühlenbesitzer Mark.

Heinr. Brühn. 28. 2. 26. 4.
Essen. Schlägel u. Eisen, Vergbau- 

ges. m. b. H. 26. 2. 31. 3.

mstr. P . L. Trommer. 28. 2. 16. 3. 
Frepstadt. Kaufmann Emil Lindau. 

28 2. 29. 3.
Metz. Uhrmacher P aul Bittner. 26. 

2. 5. 4.
Rheydt. Kcrufm. Karl Mürmann. 

26. 2. 20. 4.
Seligenstadt. Kauft«. K. Schneider. 

26. 2. 30. 3.
Straßburg i. E. Wwe. Eugenie Ha- 

berer. 24. 2. 11. 3.
Wildenfels. Apothekenbs. P . Ebers­

bach. 28. 2. 21. 3.
Rudahammer (Zabrze). Hdlr. Urb. 

Nizik. 26. 2. 21. 3.
Truck und Verlag: Neumanns Sladtbuchdrnckerei.

Für den Verlag verantwortlich: A r t h u r  Neu mann.

Verantwortlich für Politik u. Feuilleton: Chefredakteur P e t .  H. W e b e r ;  
für den lokalen und allgemeinen Teil: i. V. P e t .  H u b .  W e b e r , '  für 

Reklamen und den Anzeigenteil: G u s ta v  T ie t z ,  sämtlich in Gleiwitz.

„ • e e e e e ei
_ F e * 6 *  H ä n g e n d e s

f; Gasglühlicht \
U  mit Aerostat-Regullerung ». 

50-606,oGasersparnis#
K L l » —...............

V f -  °
In fast allen In- 

ff stallationsgeschäften erhältlich. <M

[• Auergesellschaft tj
B E R L IN  0 .1 7 .

*** » o e e e o a »  »



B e u t h e n
I!

Bleistheas 0 $».
Direktion: Hans Knapp. Telefon 1016. 

Sonnabend, den 5. M ärz 
äOsr Letzte Ausführung 

Bei kleinen Preisen

D i e  F ö r s t e r - C h r i s t e l .
Sonntaft, den 6. M ärz

Nachmittag 3/-«4 Uhr 
1. Gastspiel:

C l e o  d e  G e r a d e .
Abends 8 Uhr

E in  H e r v f tm a n ö v e r .

irre

Kafftowitz.
N stkM 'titrZ ts id tihk littr

Sonnabend, den 5 . M ärz
Zum 1. Male

J e d e s
Die Srlunnftftler Buch ob. Notenstück
Elsässtsche Komödie in 4 Akten von liefert in kürzester Frist

A. Dinier. $ Neumanns Buch- u. Papierhdlg. G’eiwitz
6264
m

Dir. K ni. I t a n l .  * Papierhandlung des Wanderers Zabrz 
--------------- -------- Papierhdlg. des Wanderers Königshütte,/ ■ **kW- MW '-A'E

K onigshütte.
Z u r  K o m m u n io n  u . K o n f i r m a t i o n

em pfehlen w ir unser reichhaltiges Lager von

G e b o t -  u n d  ü s s a s i f f i b i i e S i e r a
„Der Weg zum Himmel“

in allen Preislagen.

P a p ie r h a n d lu n g  d e s  o b e r s c h le s is c h e n  W a n d e re rs
M ö n ig sh  i it te .

Z a b r z e «
m
■l
m

I
»

I
I
I
1

ntöftlich meines Ski jährigen Berrifsjubilirums sind mir
von Nah und Fern so viel Beweise der Liebe. Freundschaft 
und Anhänglichkeit zugegangen, dah ich außer Stande bin.

t*' in Snnfprt FtnShrtnnhrre hrtnfe
uno AUvaugtiaueii auhchuihicii, uu» mi u«»u 
jedem Einzelnen gebührend zu danken. Jnsbewndere danke 

ick dem aufsichtsführenden Richter. Herrn Amtsgerichtsrat W ohl, 
den Herren Gerichts- und Kassenbeamten, meinen werten Kollegen 
fdttue allen lieben Bekannten, welche meiner so freundlich ge­
dachten und an meinem Feste teilgenommen haben. Ich bitte, 
iür all die vielen Ehrungen und Aufmerksamkeiten auf diesem 
flnpge nochmals den herzlichsten und tiefgefühltesten Dank ent­
gegennehmen zu wollen.

Z ab rze , den 8. März 1910.

G

Franz Waidera, Gerichtsvollzieher.
" 'S -ft -.........~ ‘ *“ "

i l  ~  i ' . f
i% e « 6 i6 6 e e 6 :e e 6 e e 6 6 e 6 8 € e e e e « e € € 6 $ ^ 6 " « e 6 6 e e « 6 e "

Heute Abend 7 Uhr verschied nach langem, schweren Leiden, 
mohlversehen mit den hlg. Sterbesakramenten, unsere vielgeliebte 
Mütter, Großmutter und Urgroßmutter

l l l a r i a  G o  p i k  g e b .  G a i d a
im ehrenvollen Alter von 86 Jahren.

Dies zeigen schmerzerfüllt mit der Bitte um stille Teilnahme
on die trauernden Hinterbliebenen.

Zabrze, Kunzendorf, Brzezetz, Makoschau, Strzezewice, den 
3. März 1910.

Die Beerdigung findet Sonntag, den 6. März, nachm. l l,s Uhr 
tjom Trauerhause Zabrze Süd. Urbanstratze 15 aus statt.

6$
Am 2. d. Mts. verschied nach kurzem Krankenlager unser Mitglied

H e r r  B ar-b ier

A n to n  G ie b a
Als Mitbegründer u. langjähriger 2. Vorsitzender der Wehr hat 

er der guten Sache stets gern und mit lebhaftem Interesse gedient 
Sein Andenken wird stets in Ehren gehalten werden.

p e r  F r e iw ill ig e  F e u e r lö s c h -  11. R e ttu n g s-  
M erein  G isk u p itz  OS.

- " V  r v ’- ' v  • r !v

D a n k s a g u n g .
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme, die zahlreichen 

Kranzspenden, fbroie die trostreichen Worte des Herrn Pfarr- 
Vikars B rüunisch am Grabe meiner innigstgeliebten Gattin 
und den erhebenden Gesang des Kirchenchors unter Leitung des 
Herrn Lehrers K nuhr. sage ich auf diesem Wege meinen tief­
gefühlten Dank.

Zaborze, 3. März 1910.

Im  Namen dcr trauernden Hinterbliebenen

E arl W eiß,
Königlicher Grubensteiger.

Iriensr- #
Ä a b r z e .  Gegr. 1878. 

Sonntag, den 6. März 1910, nach­
mittag 2 Uhr Beerdigung des Äame-

L a K a s i s l e r
Taben Herrn

Jgsiatz
Hohenzollernstr. 8.

Antreten an der Kronprinzenstraße 
nachm. 1 ' 2 Uhr. Der  Vorstand. 
Tied.Streckenarb.Jul.Ciasnocha aus ' 
Zabrze S. zugef. Beleid. nehm. ich zur. I 
u. leiste Abbitte. Jlorentine Wrzosok. •

Z a b r z e - Z a b o r z e .
Sonntag, den 6. März, nachm. 4 Uhr 

in G la s e r ' s Hotel

Um pünktliches Erscheinen ersucht
T er Vorstand. 

Den im Herbst entlass. Reservisten 
wird das Eintrittsgeld erlassen.

zum Ueberkleben von Flurtüren und 
Fenstern.

Nicht durchsichtig, jedoch äußerst 
lichtdurchlässig.

N e M M s P O ie c h S lM m itz .  
M !erhSl.i> .W sÄ erer3aLkze  

.. .. K ö s ig s W e mm
K>amen r. liebcv diskr. Auf«. Heb. 

Ballman Breslau, Neudorfstr. 44.

t e r - — r

p a l m e  u n d  f D a n d e f
liefern die hauptsächlichsten Bestandteile der einzig dastehenden pflarnen-fbargarine SatlCÜa, die 
aus feinstem Pflanzenfett unter dem Schube des D si .p  Dr. 100922 mit süßer Mandelmilch her­
gestellt wird: daher besitzt Sanello das feine Aroma sowie den milden, nustartigen Wohlgeschmack, 
wie überhaupt alle Cigenschaften und Vorzüge feinster Duturbutter Die Verwendung von süfter 
fDandelmild) ist unser ausschließliches siecht, weshalb andere pfiarnenmargarine • Produkte mit 

öanella nicht verglichen werden können -  In den einschlägigen Geschäften erhältlich.
Allein hergestellt von. §«MS-Gesellschaft m. b. fi., Cleve.

■w «c- «fc <sr- ■% ,
Z a b r z e .

Auf vielseitigen Wunsch
Zwangsversteia crung.

Sonnabend, den 5. März, vormitt. 
10 Uhr, versteigere ich hier in 
Glaser's Hotel

1 Schreibtisch u. 1 Ruscheweytisch. 
Trosien, Gerichtsvollzieher in Zabrze.

S0n » Ä H Ä m .  1,;,:
Uhr versteigert hier in Glaser's Hotel, i l  

1 SBarenfchranf, 1 Ladentisch mit
Glasaufsatz. 1 rotbraunes Sofa. 1 
Schreibtisch, 1 Bohrmaschine fü r1 !

dauert

d t r  grüße fjio ffftü ü ac  H g  z c k iu i- fs tr lil i is
Zahnärzte. 6881 i

U nsers, Gerichtsvo llzieher. Zabrze.;
mm

im C isn e r 'sch en  Konzerthaus in Zabrze
noch bis

Sonnabend. den 5. lä r a ,  abends 8 A r .
Jetzt alles billiger wie früher.

Der Einkauf von I 50 M. geb rin Kuchen 
teiln* Müp grsUs ;nw Ande ken.

Gleiwitz.
In  dem Konkursverfahren über den Nachlaß der Witwe M arie  Schlenzkr» 

in Glciwih bat das Gericht in der ersten Gläubigerversammlung beschlossen: 
Die Ernennung des zum Konkursverwalter gewählten Kaufmanns . 
Georg Scherke in Gleiwitz wird versagt: der bisherige Verwalter. 
Kaufmann Rund wird als Konkursverwalter beibehalten.

Gleiwitz. den 2. März 1910. (629b 1
Königliches Amtsgericht,

S | .  P a r k a i s  uns B e r l in , B O  •

P fr r it t  khruraligkr Augchörrgrr 

Dkutlchkr S o la iiif l lf r iip jm i
f ü r  Z&bry.e is. Bim&esreeid. 

Sonntag, den (>. M ä rz , nachm.
4  Uhr findet im Vereinslokal 

Kasino Deichsel

Generalversammlung !toit.
Tagesordnung unter anderem:

1) Aufnahme neuer Mitglieder.
2) Jahres- und Kassenbericht.
8) Vorsiandswahl. (6870

Vollzähliges Erscheinen Ehrensache.
T e r Vorstand.

- , «VWi«4»5»HKv-----
(Inhaber: Eduard Schneider) 

Zabrze Süd  Dorotheeustr.
Sonnabend, den 5. März 1910

S c h w e in -  
S ch lach ten .

Am Vorabend: Wellfleisch.
Zum Anstich gelangen:

Saiwaräcr, F ü rstlich  T ich a o er  
P ilsen er  Urquell.

Es ladet ergebenst ein D . C1.

Meinem Sohne H u b e r t  ist 
gestern Mittag 6322

eine H&tCongine 9 U 7 4 2 6 7 8
Vor Ankaufentwendet worden, 

wird gewarnt.
F i r m a  C a r l  (ü a w e n d a ,

Zabrze, Zabrzerstr. 6.

M ö b l .  r e n o v i e r t e s  

Z i m m e r

mit sep. Eingang per 1. April zu | 
vermieten eventuell sofort bei

y. jCorwitz, Zaborze fi. \

■i mbl.Zimm. ist preiswert p.15. d.M. 
i  oder 1. April 1910 zu vermieten.

Zabrze. Kaniastr. Nr. 8. II.
Ä möbl. Zimmer sind per sofort 

zu vermieten. Berta Friedländer, 
Zabrze, Kronprinzensir.126._______

Herrschaftliche W ohnung 
von 5 Zimmern. Küche. Badezimmer 
u. Beigelas; ist vom 1. April Doro- 
theenstr. 89 in Zabrze zu vermieten. 
(Smil Tietrich, Elektro-Jngenieur.

^Zabrze, Dorotheenstratze 89,
I  W ohnung besieh, aus Küche u.

Zabrze. 
K a t o f i s i « ,

IlBlerriiht
in elltii
A r t h u r  F i e b i g ,
Zabrze, Marktplatz 1.

y ^ i r  e m p fe h le n  u n s e r g ro s s e s  L a g e r  in

Likör-SWeinetiketten
*•,*5 in  q e s e h m a c k v o !le r  und  m o d e r n e r  A u s - «
H  i *** e rr’St -*• ... ,-v. . .... • . - -- -W

führuncj. W i r  fe r t ia e n  auch  a lle  a n d e re n

E tik e tte n  f ü r  a lle  B ra n c h e n  *
Kitt telephonisch unter un d  b itte n  b e i B e d a r f  u n se re  O f fe r te  e in -

Nr. 1363 z u h o le n .

angeschlossen.
F r a n z  H ru b y ,

Neumanns S tad tbu ch druckere i, G leiw itz.
Zaborze-Koksvlch 

Kolonialwaren und Delikatessen 
Glnckauf-Trogerre.

M a l t a - K a r t o f f e ln  
M a t je s - H e r in g e  

E c h tE lb .N e u n a u g e n  
B ü c k lin g e , S p r o t te n  

Flundern, Lachs, Aal 
d iv . M a r in a d e n  

O e ls a rd in e n
Dose von 85 Pfg. auswärts

P a .  A s tr .  K a v ia r
empfiehlt

A . S tosch , Z a b rze .

Gleiwitz. den 3 März 1910.
B reslau er Börse. Breslaner Diskontobank-Aktien 110,24, Oeflerr. 

Noten 85.—. Russische Banknoten 216,60 8'/- proz. Schl es. Vfandbriefe 
93 80, Donnersmarckhütte 304,01. Laurahütte 175,—, Oberbedarf 110,40, 
O.-S. Eisenindustrie 105.92. Kattow Aktien 251,99.

B erliner Börse. Oesterr. Noten 85.— Russische Banknoten 216.60, 
Vrivatdiskont 31/* Laura Hütte 173.60, Bochum 245,—, Credit 212,25, Oberschl. 
Eisenindustrie 105,70, Pferdebahn 187,40. Donnersmarck 808 60 Kattowitzer 
Aktien 255.25, Bismarck 200.50. Körting 137.30, Bedarf 110,40. Koks 153,—, 
Nickel 280.80. Phönix 212.90, Hohenlohe 214.80_________________________

Festsetzung der städtischen Markt-Notierungs-Kommisflon.
B reslau , den 4. Mürz
100 kg Weizen, weih 

,  Weizen, gelb

gute mittlere^ ger- Waren 
Mk. 22.70 21.80 2L7ts 20.80 20.70 *19.70

® Ziehung 16. März u. folg. Tage %

Roggen 
„ Braugerste . . 
„ Gerste . . .
„ Laser a l t . . . 
„ Hafer neu . .
,  Victoria-Erbsen 
,  Erbien . .

22.60 21.70 21.60 20.70 20.60 19.60
15.60 15.10 15— 14.10 14— 13.10
15— 1450 14.40 1 4 -
14— 13.80 13.70 13.40 13.30 13.—
15.40 14.90 14.80 14.30 14.20 13.40

24.'- 23 -  22 -  21.- 20!- 19.'-
20.50 20— 18.80 17 80 17.— 16 50

S e lle r ie !

q  333000 Lose,

z u  G u n s te n  d e s  X  
P r e u s s i s c h e n L a n d e s -  X  

K r i e g e r - V e r b a n d e s  “

1 4  6 4 0  G e ld g e w in n e  M .

Stube ist zu jeder Zeit zu verinieten. 
_______ Emamiei Masur, Mathesdorf.

Zabrze, Wallftrasie 7 
eine W ohnung von 3 Stuben und 
Küche per 1. April zu vermieten. Zu 
eitmtien bei_ der Vizewirtin Sternal. 
Wohn. v. 1 Z., KÄ. u. Entr. 1. Etg. p 

4. zu verm. Zabrze. Goethesir. 28 
Dorotheenstr. .^0 eine W ohnung 

bestehend aus 4 Zimmern, 5tüche, 
Entree und Beigelah per 1. April er. 
zu vermieten. I I .  R o th ,  Zabrze. 
27h6 Babnhofstrahe 7.

Wrotzer Laden
nebst 2 Stuben u. Küche. Dorotheen- 
strafte, in bester Lage, per 1. 4. zu 
vermieten. I sidor Lewin, Zabrze.

b in  B  Lrbieriaden m. daranstoh. 
Wohnung ist vom 1. April ab z. ver­
mieten. Zabrze S., Dorothcenftr. 72.

G e r ä u m ig e r  L a d e n
mit 2 grohen Schaufenstern in bester 
Lage von Zabrze. Ecke Dorotheeustr. 
u. Kaniastr. gelegen, per sofort zu 
vermieten. Näh. b. Bes. J. Poralla, 
Zabrze, Dorotbeenstraße 4 I.

234000
Lose ä 2 H, Porto und Lisle30 Pfennig extra. ^

H a u p t g e w in n e :  v

5 0 0 0 0  
i l  D : ' • I 
r 4 0 0 0 0 1

etc. etc. ^
Lose bei den K g l. L o t te r ie -E in n e h m e r n  v  
und Im allen durch Plakate kenntlichen 
Verkaufsstellen. General-Debit: L o s a -  
V e r t r le b s - G e s e l ls c h a f t  K ö n ig s . P r e u s s .  
L o t t e r ie - E in n e h m e r  G. m. b. IL. B e r l in ,  
6 S o n b ;jo u p la $ z  2  u. A .M o l l In g ,  H a n n o v e . .

Standesamt Zaborze.
Geboren: Häuer Aug. Gramalla Häuer Peter Krzon S . 

Häuer Joh. Stochniol S. Häuer Joh. Vartetzko S . Grubenarb. 
Konrad Ialowietzki S . Grubenarb. Will). Vartetzko S . Grubenarb. 
Ludw. Made ja S . Hausbesitzer Eman. Furgol S . Koksarb., Sllv. 
Adamczyk S . Tischlergeselle Leop. Rychlowski S . Maschrnentv.

; Paul Seemke T. Bahnarb. (Scorg Cibura T. Maschinenarb. ^hd. 
Otremba T. Grubenarb. Johannes Kndlubski T. Grubenarb. 
Viktor Woitek T. Grubenarb. Stanisl. Dragon T. Hauer Eman. 
Kurpas T. Häuer Mar Kolano T. Häuer Karl Pawellek T.

 ̂Häuer Joh. Koneczny T. Grubenarb. Simon Magiera (Zwill?, 
i 2 T.

Gestorben: Witwe Karoline Grabe, 74% I .  Koksarb. Josef
: Gawenda, 40 I .  Zimmerhäuer Valentin Szczesny, 37 I .  2 M. 
Frau Emilie Weiß. 51 I .  11 M. Zimmerpolier Joses Czerner, 57 

> I .  Berginvalide Peter Mira, 32 I .  9 M. Elisabeth Roszczyk, 
! y2 I .  Elisabeth Konrad, 3 I .  Hildegard Wiertelorz, 9 M.

Irilifsiiltzkil iltr All
Iteffrl billigst

$ (E8iaii!§ S tiü ilü fS liiiä trd
ßHelroi“

S tandesam t Beuthen.
Geboren: Handlungsgehilse Bruno Wachsmann S. Hilfs- 

Heizer Paul Badura S . Fleischer Alois Dittmer S . Klempner 
Paul Krihnert S . Hüttenschlosser Josef Gabriel S. Ober-Post- 

Kchaffner Thomas Sajonz S . Grotz-Schlächtermeister Joses Bur- 
czyk T. Grubenbureauassistent Artur Schmidt T.

Gestorben: Schulknabe Robert Anderschek. 11 I .  8 M. Witwe 
Josefa Plewnia. 79 I .  Arbeiter Stanislaus Bontzol-Noßberg, 
15 I .  5 M. Karl, S . d. Hilfsschirrmanns Wilhelm Mojzisch, 24 T. 
Viktor. S . d. Häuers Simon Pietz. 2 M. 10 T. Bernhard, S . d. 

1 Koblenhäuers Thomas Bartsch, 6 M. 16 T
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LLLLSS--W
K aise r-Ä u to m aS  Q leiw itz .
Sonnabend, den 5. März 1910

0.30 “ “Rindfleisch mit 
Moflrichsauee

Wer erleii! cinÄ T in
MiemleEl?
unter O 2 6 4  an den Wand. Gleiw.
Klag., Gesuche.Reklamation usw. werd 
gut u. billig ausgeführt v. J. Nowarra, 
Büro Germania. Kars. Weißstr. 10a.

Redegtlvtthte gemi
y.eSÜ» i auch mit Kühlanlage Bescheid weiß,' flnden als Reisende auf gut gehende 

wird per sofort gesucht. Anfangs- Zeitschriften lohnende und dauernde 
gehakt 8 5  Mk. nimmt!. — Ebenso z Beschäftigung. 6288
kann sich zum sofortigen A n tritt

ein Bierkutscher
melden. Angebote mit Zeugnisab­
schriften an

Gebr. Gottzmann & Co.
Wichtig fü r B a u h e rrn ! 

Maurer- u. Zimmerarbeiten sowie 
An- und Umbaue und Bauleitung 
übernimmt noch zu billigsten Breisen 

15. eit m a c k ,  Baugeschäft. 
Gleiwitz. Petersdorserstr. 9.

5 1 » demjenigen, der mir eine 
Stelle als Portier oder 

Bureaudiener per 1.4. verschafft. Bin 
28 I .  alt, verheiratet, kinderlos. Off. 
u. V. B. 100 postl. Schwientochlowitz.

8mekN«.ZL?,Ä.°;L
bald Stellung als Bürogehilfe, Auf­
seher oder Kassenbote. Derselbe war 
längere Zeit in einer Kasse als Be­
amter tätig und hat 6 Jahre beim 
Militär gedient. Off. unter R  2 4 2  
an den Wanderer Gleiwitz. (6179

J g .  Buchhalter, Abs. e. Handelssch. 
militärfr., sucht p. sof. Anfangsstellg. 
Off, u. K 235 an d. Wand. Gleiwitz. 

1 Schreiber, 18—20 I .  alt. der gut
rechnen kann. p. 15. März od. 1. April 
ges. Off, u. 8. L. 420 postlag. Zabrze.

Stierer Mtfettr
sucht per 1. 4.'flotter Perkäufer, 

passende Stellung.
Offerten unter Q. 241 

Wanderer Beruhen.
an den 

6162

Söüemeifiet un6 Seffent
ärztlich geprüft, sucht Stellung. Off. 
u <A. K. 5() postlag. Gleiwitz.

Suche aus einem Domin. Stellung
als 8. Knecht. Johann Böhm, 
Mikuitschutz, Alt-Zabrzerstr. 3.

. . 27 I .  alt.
sucht Stellung per 1. 4.1910. Off. 

unter A. B . 100 postlag. Pleß.

M erheirateter Kutscher
4) sucht Stellung per 1. 4,

Emi! Warner, Reisebllchhblg.
Kattowitz, Friedrichstr. 11.

6311)
Brauerei it. Malzfabrik

_____l l a t i  b op.______

Fettenschleiser
such dauernd A . T h  a m  bis, Gold- 
berg i. Schief. 5480

ges. Zigarr.-Berk. a Wirte 
2C . Berg ev. 250 M. moN. 

H Jiirgensen & Co., Hamburg 22.
M . täglich Verdienst d. Per 
kauf meiner Patent-Artikel für
Herren. NeuheitenfadrrL 
Mittweida-M arkerSbach 07

A l .  Irifturiielilffn
per sofort ob. bis 15. d. Mts. sucht 
______ F ranz Schmidt, Kattowitz.

Lehrling
k. f. melden, sehr gute Behandlung, 
alles frei, jährl. 50 Mk. Kleidergeld. 
Bäckermeister Reinhold Thielschcr, 

Kattowitz. Andreasstr. 7.

K ö n ig s h ü tte r  G eb ie t

Suche für mein Hotel-Restaurant 
per l. April 1910 einen durchaus

yidressenschreiben.
Rebenverdst. p. 1000 St. 8—12 Mark 
Schönschrift nicht erforderl. T rappe, 
Bohlitz-Ehrenderg bei Leipzig.

B s u th e n e r  G eb ie t

Gewandtes deutsches F räulein , 
kath., etwas polnisch sprechend, von 
Beruf perfekte Schneiderin, in Putz,
Frisieren u. allen best Hausarbeiten 
erfahren, sucht in einem feinen Hause, \ und freie Dienstkleidung gewährt. Der 
am liebsten aus dem Lande,geeignete f Anschluß an die Witwen- u. S aifcn l*
Stellung. - Osterten u. Ke 124 an $ verwrauna cr'olat auf Kosten- bt& k Rudolf Masse, Elberfeld. 1 Versorgung erwrgr auf «oiieir oc9 ,

Bekanntmachung.
Bei der hiesigen Amtsverwaltung ist 

sofort die Stelle
a. rmes KriMinül-Pslizel' 

Sergeanten,
b. eines $o$et= Sergeanten

zu besetzen.
T>ie Dienstbezüge des Kriminal- 

Polizeifergeanten sind folgende:
Grundgehalt 1300 Mk., steigend von 

3 zu 3 Jahren um je 120 Mk. bis zum 
Höchstbetrage von 2020 Mk. Neben 
dem Gehalte wird ein Wohnungsgeld­
zuschuß von 300 Mk., ein nicht pen­
sionsfähiges Kindergeld von 150 Mk. 
und eine ebenfalls nicht pensionsfähige 
Dienftaufwands - Entschädigung von 
180 Mk. gewährt.

Die Dienstbezüge des Polizeiser- 
granlen sind: Grundgehalt 1300 Mk., 
steigend von 3 zu 3 Jahren um je 120 
Mk. bis zum Höchstbetrage von 2020 
Mk. Neben dem Gehalte wird ein 
Wohnungsgeldzuschuß von 300 Mk.

dessen Frau die Küche gut versteht.

fM ls ip e te r ^  KigMrckWe

2-3 flremme Lehrlinge
welche das Schuhmacherhandwerk 
gründ! erlernen wollen, finden Auf­
nahme b. A. Watzlawek. Königshütte, 
Schuhmachermeifter, Brsmarckring 2.

Z a b r z e r  G eb ie t

2 Schneiderg esellm
können sich melden. P au l Gnenik,
Zabrze 9L Kronprinzenstr. 74._____

Per 15. März bearo. 1. April wird 
ein zuverlässiger, nüchterner

K u ts c h e r »
gesucht. Zaborzer M iueralw afler- 
f obrif Neptun, Hugo Griinberger.
Telefon 509. ______  6272

E d  lernet §mi§lEttr
zum Antritt per 15. d. Mts. gesucht.

Dcreimgter Iabr;er Kieroerlag
G. m. b. H.

__Zabrze, Schmidtstrafte 4 a .

W . MeeWeillSSd-L
Weißnähen u. Handarbeiten sucht p. 
1. 4. anderweitig Stellung. Off. erb. 
u. A. B . 160  hanptpostl. Gleiwitz.

W itw e mit 2 Kind, sucht Existenz, 
kleines Restaurant od. Filiale gleich­
viel welcher Branche. Einige hundert 
Mark Kaution vorhanden. Off. u. 
B  2 5 2  an den Wand. Gleiwitz erb.

Eine bessere F ra u , 40 Jahre alt, 
sucht Stellung bet einzelnem Herrn 
od. als Kinderfrau. Off. u. A  251 
an den Wanderer Gleiwitz erbeten.
ISv. jung. Mädchen sucht zum 1. 4. 
I» Stellung in kleinem best Haush. 
Selbige kann Klavier spielen. Off. 
u. B 24i> an den Wanderer Gleiwitz. 

Anst. beff. F rl.,2 2  I .  alt.kath. sucht
Stell, t. Büro p. bald od. fpi, zul. tätig 

Büro» Off. erb] an Claragew. i. techn_____ ______ ___ _____
Krzymek. Königshütte. Beuthnerstr. 54.

Suche 1. 4. eicdfl. als Slötze «t n«L m"
Kochkenntnisse vorh. Gute Zeugnisse, sofort antreten. 
Stadt oder Land. Offerten unter 
A. M . vostlag. Königshütte OS.

f. bald u. später perfekte 
_ . _ Hotel« und Restaurant- 

köchinnen, Privatköchinnen,Ammen, 
Stützcn,Wirtschafterin, Schänkerinn., 
B üffetfraul., Stuben«, Dienst- n. 
Kindermädch., alle mit guten Zeugn. 
Für Stadt Gleiwitz empfehle Privat« 
köchinnen u. Stubenmädchen für 
1.4.1910. Frau Therese Bloch, Stellen« 
Vermittlerin, Beuthen, Braustr. 1.
(tüng. Mädchen z. klein. Haushalt u. 
I) Kindermädchen weist nach Frau
IVIarek, Stellenvermiet. Gl., Mauerst. 8.

Offene Stellen
A u s w ä r ts

Achlige uetiehle Friseuse
wird per bald oder später bei hohem 
Lohn und Familienanschluß gesucht.

S t e p h a n ,  Damenfrisiergeschäft. 
f>097) Reichenbach i. Schl.

2
sucht per 1. April oder später.

M ax Becker, Dekorationsmaler, 
Konstadt O S .. Balmbofstr. 11. 

Wir suchen per 1. April er. einen
durchaus flotten 
branchekundigen

und ,WiH
Seniler iiietomlei.

Amtes. Die Anstellung erfolgt nach 
zur Zufriedenheit abgeleisteter sechs­
monatiger Probedienstzeit auf zunächst 
dreimonatige Kündigung. ,

Beim Kriminal-Polizeisergeanten ist 
Erfahrung im Kriminaldienst und 
Kenntnis der polnischen Sprache in 
Wort und Schrift erforderlich. Beide 
Stellen sind Militäranwärtern Vorbe­
halten. Umzugskosten werden nicht 
bewilligt.

Roßberg O S., den .2. März 1910.
Ter Amtsvorsteher.

Thiele. (6301

6

4 m W ,v 4'
r i l l i g

Für mein Möbel-Haus j 
suche ich per 1. April er. 
einen

Löfchflraße N r. 16 
eine Kellerwohnung, Stube u. Küche 
vom 1. 4. 1910 zu vermieten. Zu er­
fragen b. Eichner, Augustastr. 7a.

lerkiifer
mit Beigel. 

umzugsh. 
für jeden annehmbaren P re is  fof. 
zu verm. Zentrum der Stadt Off. 
unt. R  2 6 3  an den Wand. Gleiwitz.

aus der Branche.
lÖkeiiezRa,61tiwite

1 Wohnung
von 3 und 4 Zimmer ist per 1. April 
zu vermieten. 5713

P . Dienst, Gleiwitz. Augustastr.

!l
bei mindest. 14 Mk. 

tttgl. Verdienst
bietet der Alleinverkauf eines kon­
kurrenzlosen Massenverbranchsartikel. 
Glänzende Gutachten, sowie nach­
weisbare große Erfolge vorhanden.

Stm t$* r e e lle s  A rigbliot
Kanfmännifche od. Branchckenntniffe 
nicht erford. Röt Barkapital 500 bis 
800 Mk. Nur ernsth. schnell entschloss. 
Reflektanten erfahren Näheres unter 
Z  2 5 6  im Wanderer Gleiwitz. 

Grand-A utom at («leiwitz sucht
per 15. März oder 1. Avril

MtpiSee oder lelaaiker.
Baldige Angebote mit Zeugnis er-
wünicht. _____  6309
[6in junger H aushälter gesucht.
*1» Hotel goldene Gans. Gleiwitz.

Sohn achtbarer Eltern 
sucht J. Lobs!. Schneider­

meister, Gleiwiß, An der Klodnitz 2.

Ä Ä S Ä .  1 Mm Ä S

Bewerbungen unter I  2 5 6  an den 
Wanderer Gleiwitz. 6335

Stephaniestr. l l
5 Zimmer. Balkon, Bad. Küche und 
Nebengelaß per 1. April zu verm-et.

Schaufenster
mit Jalousie und eine Ladentüt 
steht billig zum Verkauf bei 

Alexander Olscha, Kars O S.,
_______ Tarnowitzerstraße. ____ _

3 neue

ßvezeteiMMinrWiiM
mit Ladentische hat bill. zu dersauf. 
M . KaniewSki. Tisckstermstr.. RNbni'

ki«e 9fo=lE$liatiilE
in gutem Zustande billig z. nerfaufc« 
5048)________Gleiwitz, Bankstraße i.

6297
jb'edou* K a r p  Gleiwitz,

S chützenstr.
S te t a n ic s t r a s s ©  17

eine W ohnung von 5 Zimmern mit 
Dampfheizung. Badestube, Küche u. 
reicht. Beigel. zum 1. Ju li zu verm. 

Näheres Stefaniestraße 17 II r. 
rsvTT'i « . . .  » r u:"". — p*-Wttyelmstratze

(Victoria) 5 Zimmer und Küche 
der 2. Etage vom 1. April 
vermieten Näheres durch 
2202) Reitsch, Wilhelmstr 28 II.

in
ab zu

Roonftr. 18 Ecke Nieberdingstr. 
ist eine schöne renovierte Wohrnrng 
von 5 Zimmern u. reicht. Beigelaß 
per 1. 4. 1910 zu vermieten. Näh. bei 
G eorg Frank, Teuchertstr. 10.

2 Zimmer u. Küche
Adlerplatz 4 per sofort zu vermieten. 
Zu ersr. Salamandcr-<Lchuh°HauS.

Läden
1 Garten z verpacht Gr. Müblitr. 24
I n  meinem Haufe Klosterstr. 29 ist

trieben wird, fof. z. verm. u.v. 1. April 
zu bez Johami Sygor. Ileifchermstr.

L e h r ju n g e
der sich zum Operateur ausbilden 
will, sofort gesucht, ebenso

1 Laufjunge.
Gleiwitz, Wilhelmstr. 28.

1 Lelirlmg f l

g f| i e r  finden Ostern Pension und
Uebcrwachung der Schul 

arbeiten. Off. unt. E  2 5 5  an den 
Wanderer Gleiwitz. 6304
F rd l. Zimmer Langestr. 7 , 1. E tg.
Kost u. Logis sof. Bahnhofstr. 19 pt. l.
M öbl. Zim. sof. M athiasstr. 10.
Mbl. Zim. s. z. v. Kreidelstr.21 Sth. 2 l.
Kost u. LogiS Dosterür. 114 v tr. l.

G ut möbl. Wohn- u. Schlaf.
mm: Licht.

Sohn achtbarer Eltern und polnisch 
sprechend.

Si.6laeiietin4:9tcnberna-VHttK ivoiH  Damengarde­
robe per bald ins Haus gesucht. 

Gleiwitz. Oberwallstr. 11 ptr. r.
Suche zur 1. Stelle 
bis zum 1. 4. 1910 8-9000 » .m s/-„. •).„ J! H-l ig)ieiToig, L^oerwanlir. n  vrr. r . ms zum i. 4. uuu v «wu«?

!»• Z»VNvll2, &aö0rze Ji. I  i @iKe flotte Verkäuferin per bald Off.u.D. 2 5 4  a. d Wanderer Zabrze.

Per 15. 3. suche für m. Warenhaus

1 Lehrmädchen
und 1 Lehrling.

Fßax Goldmann, Ruda.

flnden sof. dauernde Beschäftigung bei 
A . Kavst, G. m. b. H.. Benthen O S

3ti(!)t.6(f)itilemfeleii
große Arbeit können 

6344
E . Reumann, Radzionkau.

l  $olonl8r uiti) 1 Letztling

ia c h f o lf fc r
Deutsch.Piekar.

Für meine Kolonial- und Eisen- 
waren-Abteilung suche ich p. 1. Avril 
einen kath. 6313

Lehrling.
T h. R urainsk i, Birkenhain O S .

Suche für sofort eine gewandte

V e r k ä u fe r in .
P a a l  B r e m is c h ,  Wurstgefchäft, 

Beuthen OS., Piekarerstr. 29.
M ehrere tüchtige

für Herrenartikel, Kurzwaren und 
Haushaltartikel zu sofort erwünscht. 

Offerten an 6307

Arthur Saldier, Llpine.
Suche zum 1. April eine

zuverläss. Kinderfrau.
Josef Sollmann, Keulhen-Koßberg

E atto w itx e©  G eb ie t

Bewerbungen bitten Photographie \ <) Schneidergesellen verlangt sofort 
Zeugnisabschriften und Angabe des > ^Notice. Kattow.,Prinztzeinrichst.7pt. 
Gehalts bet freier Station beizulegen I -----------------

B aSSh, ^^w recher |
Nr. 18 .

Freystadt, Bez. Liegnitz
Mode-Konfektion und Kurzwaren. I

Reelle Reisende j
auf verschiedene zugfähige Werke er-! 
halten die höchste noch nie gezahlte 
Provision. Beftät. durch Anfragen bei 

<l4v5amseli, Leipzig, Riedelstr. 10 \

Suche per 1. April ein einfaches, 
bescheidenes und ehrliches Mädchen 
im Alter von 22—30 Jahren, das gut 
die bürgerliche Küche und sämtliche 
Hausarbeiten versteht. Gehalt 15 bis 
18 Mk. monatlich.

Desgleichen ein einfaches, befcheid. 
Mädchen zu 5 Kindern. Selbige 
muß 20—25 Jahre alt sein und gut 
Nähen können. Gehalt nach Ueber- 
einkommen. Offerten bitte

Konsumhaus Carl-Em anuel 
4685) P ost P oremba. -  Tel. 1344.

Suche zum 1. April ein tüchtiges

Maschinenstrickerin
für 'Hausarbeit gesucht. Alexander 
Langner, Gleiwitz. Wilhelmstr. 19, 
Wäsche, Kurz-, Weiß-, Wollwaren.
| |in  [fing. Dienstmädchen p. 1. April

Dienstmädchen
mit guten Zeugn, bei gutem Gehalt. 
Frau Btskupek, Gasthausbesitzerin, 

Zaborze-Dors.
ß le iw i iz e r  G eb ie t

Für mein Restaurant suche per 1. 
April einen tüchl. kautionsfähigen

M e p t r - e t e a v
Heinrich Tichauer, Gl., Barbarast. 34.

KW. Hffiittlhiiiker,
saub. Zeichner, per sofort gesucht.

Angebote unter P  2 6 5  an den 
Wanderer Gleiwitz 6362

Vorzeichner

oder 1. April gesucht. T h .  'T ie tz ,  
Wurstfabrik Gleiwitz, Moltkestr. 2.

Geübte Garniererm
imb Puh-Ardeilerkm en

für mein Putz-Atelier gesucht.

Emil ?e§e, gleiwitz, Eing 10.

... ott Geld in jeder Höhe zu jed. 
ö  Zwecke. Ratenrückzahl. Fr. Müller, 
Zabrze, Wallflr. 10. Rückporto.

Ft Gesuche

gef.____Zipper, Gl., Nikolaistr. 29.
Bldienmm sos) ms. Gl7Fstb7ikstI74 vt^
/schulfreies Mädchen für Kinder gef. 
W Gleiwitz, Breslauerstr. 7 II. l.

K inderm ädchen
polnisch sprechend, nicht unt. 16 Jahre 
alt, per sofort gesucht. O r l i c k i ,  
Gleiwitz, Wilhelmstraße 53 1.

lWeMWenM-dÄK2
kräftige Bedienung für den ganzen 
Tag gesucht. J u l iu s  Leppich, Möbel­
fabrik, Gleiwitz. Wilhelmstr. 26,

Wohnungen
S tube, Küche, Kell, z. v. Langestr. 11, 
Vorderzimmer sonn. Böttcherstr. 11.

ßliibe Küche u. Entree, sowie eine 
Mansardeuftube zu verm. 

Zadek, Gleiwitz am Bahnhof.
n Zimmer und Küche prt. Hinterh. 
^  3 Zimm., Mädchenz., Entr.. Küche 
4. Etg. 1.4.b. Kirmes, Wilhelmstr. 57 II.

Abt. Kssiemeffe L A  Ä
u. M  2 6 2  an den Wand. Gleiwitz.

Gasbehälter
«Nasometer)

gut erhalten, zu kaufen gesucht. "MS 
Angebote mit genauer Beschreibung 

und Preisangabe unter K 2 6 0  an 
den Wanderer Gleiwitz. 6334

Verkäufe
P ä e h t e r  2

kl. Hotel. Bier-Ausschank u. Ausflugs­
ort. erford 2—6000 Mk. Z in s-u.Gast­
haus zu Tausch od. Kauf. M.Spindler, 
Kattowitz. Beateflr. 19. Telef. 1495.

Eine schöne Spezerei-Einrichtung
steht billig z. Verkauf b. A. Faerber, 
Gleiwitz. Nicolaistr. 13. 6260

Eine gut erhaltene vollständige

Saloneinrichtung
ist wegen Platzmangel sehr preiswert 
zu verkaufen. Angebote unt. H 25K 
an den Wanderer Gleiwitz. 6330

1 fass metMvleuMWNil
geeignet für Spiritus zum Preise v. 
Mk. 9.— zu verkaufen. Gustav Minkus, 
Eisenhandlung. Zaborze _______

KemWwffM-GeschM
25000 Mk Umsah. 5000 MI. Anzahl..

d u Z -u «  MMtänbi, ??n einer be- i t . < K o ° Ä  H «

fünften unter 3£ 2 4 8  cnx ben 1. ©t. bulb K. uerrn. jctebc»tt)Hft. 14 \ prfr it tm^KirmSpr Rnihn»
Wanderer Gleiwitz.

oen i »• • Niederwllst. 14 j Zu ersr. u. E . im Wander.Zabrze.

Von einem oberschlestschen Hütten- Oberwallstr. 31 t. 15 Mk. monatl. sof. 
werk wird zum möglichst baldigen ; an emzl. Leute zu verm. Gart Le^er. 
Antritt ,ein durchaus erfahrener [ /Stube, Küche u. Veranda p. 1. April

i ^ m  vermieten. Coselerstr. 17. 
4 Wohnung, 2 Stuben, Küche. Entr. 
L Teuchertstr.26, z.erfr. Ratiborerstr.7 

E ine W ohnung, 2 Stnb. u. Küchegesucht. Bewerber wollen sich mit 
Zeugnisabschriften unter Angabe der 
Gehaltsansprüche und des Antritts­
termins unter 11 2 4 5  beim Wan- 
derer Gleiwitz melden. 6196

finden bei gutem Lohn dauernde 
Beschäftigung. 6376

cm I lo l tx
Maschinenfabrik. Kattowlh.

für Krankenkasse w. aller­
orts gesucht. Offert, unt. 

O  21 4  an den Wanderer Gleiwitz.
Tüchtigem

Nebenverdienst Ä S » ! »um [ « 3 S .Lvermtscher
Werkzeugschlosser

findet dauernde Beschäftigung.
G lasfabrik Gleiwitz.

1000 bis Mk. 14.-) 2C . Näh. Friedr. 
Barz, Verlag, Friedenau, Büsingstr. 5.1

u. 1 Stube u. Küche ist sofort zu 
verm. u. 1. April 1910 zu beziehen.

M athilde Folti« , Nikolaistr. 40. 
4 Zimmerwohn. p. sof. z. v. Teuchert- 
<1 strafte 27 !. Näb Noonflr. 11 ntr__strafte 27 l  Nach Noonstr. 11 ptr.
Mohnungen von 2 u. 3 Zim. u. Küche 
4V sof. zu verm. Lohmeyerstr. 8 pt.

2 Zimmer, 8S W"'„  , ßinteröauS
Bankstraße 7 sofort zu vermieten.
<) kl. Stuben u. Küche für bald oder 
« 1. April zu vermieten. 5770

Gleiwitz, Hüttendamm 2.
5770 

Urbanek.

SMöitroilpsiora!
verk. Off. u. E. H. 104 postl

Kasse zu
________)4 vostlag. Zabrze.
Ein gutgehendes

Spezerei-Geschäft
einzig am Orte, ist sofort sehr billig 
zu verkaufen. 6379
Barrl W eber, Kostirckma, Kr. Bleß.

tJO

ist bei einer Anzahlung von 2000 Mk. 
an einen schnell entschlossenen Kauf­
mann per sofort zu verkaufen.

Offerten unter L 2 6 1  an den 
Wanderer Gleiwitz erbeten. 6333

Infolge Neubau eines Tresors iit 
bei der hiesigen Kreis-Sparkasse ein 
erst 8 Jahre alter, 42 (51 r. schwerer, 
zweiteiliger

von Meinecke in Breslau entbehrlich 
geworden n. zn verkaufen. Angebott 
aus bei. "eiben sind an den Unter­
zeichneten zu richten. 61ll

Rnbnik, den 24. Ffebntar 1910. 
Der Vorsitzende des Kreisausschussss

in  neues Wckiges t e
und 1 Eckhaus, Stallungen. Sckermc, 
ist zu verkaufen. Thom as Trocha, 
Miecholuiü, Revterstraßc 17.

3000 Zentner

mit Bindfaden gebunden, verkauft
Fürstlich Hohenlohe’sche 

Oekonomie-Direktion
Pouischowitz, Kr. Gleiwitz Oberst

Habe wieder einen großen Posten 
schnittfeste Cervelat- und Salami- 
Wurst abzugeben. 4!Ä

V icto i* K lam ka
Wurstfabrik, Ratibor.

Brieger Weinkelterei

Julius Raabe&Cl
B riese 7 , Bez. Brestau. 

Apfelwein, herb . . . ä Ltr. 35
* dto. * süß . . . a  ■ „ 45

B Ä r-w „ i: :• ll.
Staohelbeer-Wein . . k „ 65 »

Himbeer-Saft. . & . 129-
Bei Bezug in Versandflafchen von b- 
lo, 20 und 25 Liter, sowie in F ä ^ "  
verschiedener Größe geg. Nachna

□  K äse
. Qualität vers. a Ctlvorzügl.^üätität vers. a Ctr. 20 9H, 

Probest von 50 Pfd. an u. Rächn.
jPnmpfiuolltem Zchreibersdorl

______ Station: Klein-Bresa.

i t  Ätteiea!

W t j l t i i t e
mit Stempel

WeWehllMwllei! 
BlUliosM-AMfflllM

vorrätig bei

E. Nack’s Macht.
G. m. b. L

Gleiwiü, Bielitzerstraße 8 .

Zeitnngsmaknlatnr
muh plttcrnmfe nbhipbcn

in Neumanns Bapierhandlung
Gleiwitz, den Geschäftsstellen der- 
Wanderers Zabrze. Beuthen, Kattorvil! 
Königshütte. ____
Much über die Ehe rc. IVr Mk., BuÄ 

l'/^Mk.Frauenarzt wo Unwohlsein 
Nchn. Sisstavei'Iag Dr. 35 Berlin kff 24.

m " f 2' fp ii. «eilsMgMerhalt.
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